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Pfeils in c >is lukunkt .
Dss sozialistische Wirtschaftsprogramm der Gewerkschaften

Politisch steht die Arbeiterklasse im Verein mit allen

Kreisen des Volkes , die den Sinn für politische Freiheit noch

nicht verloren haben , in einem erbitterten Kampf gegen
die Mächte der Vergangenheit , die in dem

Kabinett der Barone , gestützt von den Garden Hitlers , ihren

sichtbaren Ausdruck gefunden haben . Wirtschaftlich ringt die

Arbeiterklasse mit den zerstörenden Mächten der

Gegenwart . Sie führt den Kampf um die Ueberwin »

dung der Wirtschaftskrise , den Kampf um die Linderung der

Rot der Opfer der Krise , den Kampf um Arbeitsbeschaffung .
Aber über die augenviicklichen Nöte hinaus richtet sich mehr
denn je der Blick der kämpfenden Arbeiterklasse auf die Ge -

staltung der Zukunft .

Der Gedanke , daß , wenn es einmal durch inter -

nationale Beruhigung und durch staatliche HilfS »

maßnahmen gelungen sein wird , aus dem Dies »

stand dieser l�risc wirtschaftlich wieder emporzu -

steigen , daß dann der Tanz von neuem beginnen
sollte , daß von neuem kapitalistische Planlofig -
keit und Mißwirtschaft die Massen der Arbeiter -

schaft der Gefahr der Wiederkehr von Wirtschasts -

katastrophcn aussetzen sollte , ist unerträglich .

Deshalb muß der Blick der kämpfenden Arbeiterklasse im

gleichen Augenblick , in dem er auf die Ueberwindung der

Krisennot von heute gerichtet ist , auch gerichtet sein auf den

Umbau der Wirtschaft zur Verhütung der Wieder -

kehr der sinnlosen Leiden der Massen in der Zukunft .
Die moderne Arbeiterbewegung steht in allen Organi -

sationen , die sie verkörpert , in der Sozialdemokratischen
Partei wie in den freien Gewerkschaften , fest auf dem Boden

der gleichermaßen von wissenschaftlicher Erkenntnis der

Gegenwart und von Zukunftsglauben getragenen Erkenntnis ,

daß es nur eine Rettung aus der Rot und der Ungerechtig -
keit der herrschenden sozialen Zustände , nur eine Möglich -
keit der Ueberwindung des Wirtschaftschaos der Gegenwart

gibt :
die Verwirklichung des Sozialismus .

Das leuchtende sozialistische Zukunft ? -

ziel der modernen Arbeiterbewegung hat seine Anziehungs¬

kraft in jahrzehntelangem Kampf und Aufstieg so bewährt ,

daß wir es heute erleben , daß die Mächte der Reaktion , die

gegen den Freiheitskampf der Arbeiterklasse mobilisiert wer -

den , den Ansturm auf die Volksmassen gar nicht anders

vollziehen können als unter dem Mißbrauch der sozialistischen
Ideen für ihre reaktionären Zwecke .

Die Arbeiterbewegung selbst aber hat nicht nur die Auf -

gäbe , diesen Pseudosozialismus , der im Dienste der Junker

und Industriebarone marschiert , zu entlarven , sondery sie

hat auch gerade in dieser Periode , in der die Erschütterung

der kapitalistischen Welt ungeahnte Formen angenommen

Hot , die Aufgabe ,

konkret den Weg aufzuweisen , der von der kapita -

listischen Planlosigkeit der Gegenwart zu der

sozialistischen Planwirtschast der Zukunft führt .

Wer kein Scharlatan und kein Volksbetrüger ist , der muß

es ehrlich aussprechen , daß die grundlegende Umgestaltung

des Wirtschaftssystems , daß die Verwirklichung unseres

sozialistischen Ideals keine leichte Aufgabe , nicht die Sache

eines technischen Kunstgriffes und auch nicht die Sache eines

einmaligen politischen Diktats fein kann . Rur ein s y st e -

matischer Umbildungsprozeß , nur ein auf öko -

nomischer und politischer Macht gegründetes Vorrücken von

Stufe zu Stufe zur Neugestaltung der Wirtschaft wird aus

der sozialistischen Utopie von gestern die sozialistische Wirt -

lichkeit von morgen werden lassen .

In emer Zeit , in der die Kapitalisten selbst den Glauben

an die Kraft ihres Systems verloren haben , in einer Zeit ,

in der mehr und mehr zusammenbrechende Zweige der

privaten Wirtschaft unter die schützenden Fittiche des

gleichen Staates flüchten , dessen wirtschaftliche Betätigung

sie prinzipiell bekämpfen , wird es zur dringlichen Gegen -

Walcher Rathenau

wolther Kathenau , keichsaußenminister der Kegierung

UHrtH , wurde heute vor zehn Jahren ermordet .

Einer der fähigsten Staatsmänner unserer Seit fiel den

Kugeln und Handgranaten einer Gruppe verschworener

Landsknechte zum Gpfer , die ihm nichts anderes vorzuwerfen
hatten , als daß er Jude war .

Ein mittelalterlicher ssexenaberglaube , in den politischen

Kampf des 20 . Jahrhunderts verpflanzt , war die einzige
Triebkraft der Mörder : das Kmmenmärchen der „ weifen von

Iian " . die den Weltkrieg herbeigeführt , die Niederlage

veutfchlands gewollt , den Bolschewismus erfunden hätten ,
um die germanisch « Kasse zu vernichten . Ein jüdischer Außen¬
minister konnte nur ein Verräter am deutschen Volke sein .
Und deshalb wurde einer der treuestsn , begabtesten Söhne des

deutschen Volkes am 24 . Juni 1922 gemeuchelt , wenige

Wochen nachdem er sich auf der Weltkonferenz von Genua mit

sichtbarem Erfolg um die wachsende Erkenntnis des Suslandes

für die tragische Lage des besiegten veutfchland bemüht hatte .

viefem scheußlichen verbrechen war eine monatelange ,

niedrig « Hetze der ttechtsradikalen aller Schattierungen gegen

ihn vorangegangen , vie moralische Mitverantwortung für
diese ? reoeltat trugen freilich jene großkapitalistischen Scharf¬
macher , die Walther kathenau nicht verzeihen konnten , daß
er , weil ihnen geistig turmhoch überlegen , sich in den vienst
der Republik gestellt hatte und dem sozialistischen Streben der

deutschen Arbeiterschaft wohlwollendes Verständnis entgegen -

bracht « : sie haben damals in ihrer Presse den Boden für diesen

Mord beackert und die Verschwörerorganisationen finanziert ,
von denen dieses und andere ähnliche politisch « verbrechen in

jener Seit ausgegangen find .

vor zehn Jahren schienen alle anständigen Menschen von

diesem sinnlosen Mord , begangen an einem der wertvollsten

Köpfe der deutschen Kulturwelt , entsetzt abzurücken . Nur

wenige ? anatlker wagten es , sich zu dem Hakenkreuz

zu bekennen , in dessen Seichen Walther Kathenau ab -

geschlachtet wurde , heute ist dieses ostastatische Symbol der

germanischen Kassentheorie Adolf Hitlers falon - , Hof- und an -

geblich regierungsfähig geworden . Aus den antisemitischen .
republikfeindlichen Mordoerschwörern von einst ist eine

Millionenbewegung geworden , die nur noch durch die Abwehr
der sozialistischen Arbeiterschaft und des politischen Katholizi »-
mus von der Macht ferngehalten wird , vas Bürgertum , ein -

schließlich der Partei Kathenaus selber , ist entweder zerrieben
oder es hat sich dem Mordfafchismus unterworfen , aus Angst
vor ihm oder aus haß gegen die republikanische Arbeiterschaft .

vi « Keichsregierung veranstaltet heute im Haufe
kathenaus im Grunewald eine offizielle Gedenkfeier , vi « -

selbe Keichsregierung ist die Gefangene Hitlers und führt

seine Befehle aus , weil sie mit seiner Hilfe entstanden und

von ihm abhängig ist .
voran wollen wir heute und in den nächsten Wochen

immer wieder denken : der Anblick der braunen Bürgerkriegs -
uniformen und der hakenkreuzbinden ist untrennbar ver -

bunden mit dem Bewußtsein nicht nur der wachsenden ver -

elendnng der breiten Volksmassen , sondern auch mit der

Erinnerung an die Abschlachtung Walther Kathenaus und

unzähliger anderer , bekannten und unbekannten Soldaten

der deutschen Republik .
wir aber werden weiter kämpfen und siegen für da »

Ideal , dem auch Kathenau zum Gpfer fiel : für die Freiheit ?

wartsaufgabe der Arbeiterklasse , die nächsten notwendigen
Schritte zum Umbau der Wirtschaft aufzuzeigen . Der Aus -

gangspunkt der notwendigen Wandlung ist der Finanz -
und Monopolkapitalismus in seinem heutigen

Versagen . Die nächste Aufgabe ist es , durch die Gestaltung
des Raumes , der zwischen dem versagenden Kapitalismus
und dem vollendeten Sozialismus liegt , den Weg zum Auf -
bau der neuen Wirtschaft zu weisen .

Von dieser geschichtliche « Lage unserer Zeit gehen
die gestern veröffentlichten Richtlinien der freien

Gewerkschaften für den Umbau der Wirtschaft

aus . Sic haben es sich nicht zur Aufgabe gescvt .

das sozialistische Zukunftsziel , das längst Ge -

meingut der modernen Arbeiterbewegung ist , in

seiner Vollendung und in seinen Einzelheiten

auszumalen . Sic haben sich die bescheidenere ,

der Forderung des Tages entsprechende und des -

halb um so wichtigere Aufgabe gestellt , die Pfeile

zu zeigen , die unmittelbar in die Zukunft der

Wirtschaft führen .

Don der notwendigen Anpassung der Massenkaufkraft
an die gesteigerte Produktivität der menschlichen Arbeit , von

der planmäßigen Konjunkturpolitik der öffentlichen Körper -

schaften , von einer Außenhandelspolitik , die auf die Ein -

ordnung der Volkswirtschaft in die internationale Arbeits -

teilung gerichtet fein muß und von manchen anderen un -

mittelbaren Gegenwartsaufgaben der Wirtschaftspolitik ist

in diesen Richtlinien die Rede . Darüber hinaus aber zeich -
net sich als der Kern der notwendigen Maßnahmen zum
Umbau der Wirtschaft mit aller Deutlichkeit die v e r ä n -

derte Rolle , die der Staat , der demokratisch «
Staat , der die Gesamtheit des Volkes verkörpert , i n d e r

Wirtschaft zu spielen hat , ab .

Mit der Forderung nach Verstaatlichung der

S ch l ü s s e l i n d u st r i e n , die die Stützpunkte der groß -
industriellen gesellschaftlichen und politischen Macht sind ,
mit der Forderung der Unterwerfung der Kar -

teile und privaten Monopole unter staat -
liche Aufsicht und Lenkung werden dem Staat die

nächsten Aufgaben auf dem Gebiete der Gestaltung von In -

dustrie und Handel gewiesen . Das sind entscheidende
Schritte im Wandel der Eigentumsordnung , entscheidende
Schritte in der Richtung zur Vergesellschaftung der Pro -
duktionsmittel .

Aber der moderne Kapitalismus ist zum Finanz -
kapitalismus geworden . Die Banken als Sammel -

decken des Kapitals sind zur Grundlage gesellschaftlicher
Herrschaftsstellungen geworden . Daß ihre Funktionen längst
über den privatwirtschaftlichen Rahmen hinausgewachsen
sind , hat sich gerade in der Kreditkrise der Gegenwart , in

der der Staat in Deutschland und in anderen Ländern das

Risiko für verkrachende Banken übernehmen mußte , mit

aller Deutlichkeit gezeigt . Deshalb wird die Forderung der

Verstaatlichung der Banken und sonstigen Kredit -

institute erhoben . Bei dieser Forderung aber handelt es



sich nicht mir um eine LerSnderung von Eigentums » und

Machtverhältnissen , sondern es handelt sich daneben und

darüber hinaus um die Aufgabe , durch planmäßige Ver -

teilung der Kredite , durch planmäßige Lenkung
des Kapital st roms den Weg aus der chaotischen zur

planvoll geführten und deshalb von Krisenstürmen befreiten
Entwicklung der Produktivkräfte der Gesamtwirtschaft zu

bahnen .

Der gleiche Grundgedanke der Stellung des Staates

als Vertreters der Gesamtheit über die Mochtpositionen ein »

zelner privilegierter gesellschaftlicher Gruppen begegnet uns

m den Richtlinien auch in der Forderung der U e b e r -

führung des Großgrundeigentums in Ge -

m e i n b e s i tz und seiner Umwandlung in Bauernland oder

in genossenschaftlich bewirtschaftete Großbetriebe .

Schließlich wird die Forderung erhoben , alle An >

sähe zur Planwirtschaft und alle Ansätze zur

Eigenwirtschaft der öffentlichen Hand zum ziel .

bewußten Umbau der Wirtschaft schon heute zu »

sammenzufassen und zu ihrer Leitung eine zcn >
trale Planstelle auszubauen .

Selbstverständlich bedeutet die tragende Rolle , die dem

Staate beim Umbau der Wirtschast zugewiesen werden muß ,
kein ' Bekenntnis zu den schlechten Formen der

Bürokratisierung , wie sie die Vergangenheit manch -
mal gezeitigt hat . Deshalb stellen auch in diesen Richtlinien

die Gewerkschaften die alte Forderung wieder in den Vorder -

grund , daß Hand in Hand mit dem Ausbau der Planwirt -
schaft die Demokratisierung der Wirtschast

gehen muß . Der Herrschaft von Sonderinteressen ist mit

dem Aufbau einer Gemeinwirtschaft nicht vereinbar . Durch

Demokratisierung , durch die Teilnahme der berufenen Ver »

treter der Arbeiterschaft an allen öffentlichen Einrichtungen
und allen Organen der Planwirtschaft gilt es , mit dem Um -

bau zum Sozialismus auch die Selbstbestimmung des

Volkes in seinem Arbeitsprozeß zu verwirklichen .

Die Gewerkschaften haben mit diesen Richtlinien , die im

richtigen Augenblick entscheidender Kämpfe der Arbeiterklasse
um die Zukunft erschienen sind , nicht nur für sich selbst ,
sondern zugleich für die Sozialdemokratie und für alle ver -

bündeten Organisationen der Eisernen Front deutlich d i e

Pfeile gezeigt , die aus der Rot der Gegen »
wort in die Wirtschaft der Zukunft führen .

Kampf der Krise und Kampf für den Aufbau der

sozialistischen Planwirtschaft ! Das sind die sozialen

und wirtschaftlichen Parolen , die sich mit der politi »

scheu Parole : Kampf für Freiheit und Demokratie ?

vereinen . ? n diesem Zeichen ist die Schlacht zu

schlagen . Die breiten Massen des deutschen Volkes

müssen in diesem Zeichen siegen gegen politische und

soziale Reaktion , gegen kapitalistische Mißwirtschaft

und Ausbeutung , gegen Papen , Schleicher und Hitler !

Lausanne aus dem Höhepunkt .
Heute entscheidende Aussprache Papen - Herriot .

Lausaune . 23 . Juni . lGigenbericht . j
Tie Spannung über die schwere Krise der Repa »

rationskonferenz ist am Tonnerstag auf ihrem

Höhepunkt angelangt . Alles wartet auf die am Frei .

tag stattfindende Verhandlung zwischen Herriot und

der deutschen Delegation , die wohl über das Schicksal
der Konferenz entscheiden dürfte .

Die englische Delegation teilte am Donnerstagnachmitlag mit ,
die sehr nützlichen und in stenndschastlichem Geiste sortgesetzten Der -

Handlungen zwischen der französischen und kritischen Delegation
seien ausgesetzt worden , um der französischen Delegation Gelegenheit
zu geben zu einer direkten Aussprache mit der deutschen De»

legation . Man nimmt daher an , dag sich Macdonald und Herrist

noch nicht auf einen Dorschlag ciingen kannten und dies auch erst

möglich sein wird , wenn die Stellungnahme Deutschlands zu einer
der noch nicht genau fixierten Verständigungsmöglichkeiten vorliegt .
Nicht weniger als vier Pläne gehen bei diesen Möglichkeiten
ineinander über , ohne dag einer allein als Grundlage ausreichend
erscheint . Soweit sieht man heute jedoch schon klar , dag Deutschlands
Plan der bedingungslosen völligen Schuldenstreichung und

damit die endgültige Lösung der Reparotionssrage nicht zu ver »

wirklichen sein wird . Wie weit man noch in Lausanne zu umfassen »
deren Wirtschaftsverständigiingei , kommen wird , lägt sich nicht über »
blicken . Sie spielen aber in den Plänen der Engländer und Belgier
eine hervorragende Nolle und sind bestimmt , Deutschland und seinen

Gläubigern eine Erholung zu bringen , die bei späteren Verhand -

lungen über eine Abschlußzahlung im Sinne des französischen
Planes eine möglichst niedrige Bemessung sichern sollen .

Die Unterredung von Papen - Herriot am Freitag wird den

Reichskanzler vor die entscheidende Frage stellen , ob er mit einem

Teilresultat oder mit leeren Händen nach Hause gehen will .
Da Herriol und Macdonald entschlossen sind , ein für die Weltwirt »

ichaft erleichterndes Ergebnis zu erreichen , könnte nach einem nega -
tiven Ausgang der am Freitag zu führenden Gespräch « die Fort -
setzung ihrer Verhandlungen möglicherweise zu einer für Deutschland
unausweichbaren englisch - französischen Abmachung führen , die von
der Konferenz angenommen würde .

Reichsbankpräsident Luther ist nach Lausanne abgereist .

Massenaufmarsch in Braunschweig .
LOOOv demonstrieren in der Rozi - Hochburg .

Brauuschweig . 23. Juni . ( Eigenbericht . )
Die republikanischen Massen haben heute abend in der Stadt

Drounschweig eine friedliche Schlacht gegen Klagges gewonnen .
Seit Jahr und Tag war den Arbeiterorganisationen selbst der
k l e i n st e Aufmarsch verboten .

Heute marschierte die Eiserne Front auf . Partei , Reichsbanner ,
Gewerkschaften und die Jugend oereinten sich zu einem wuchtigen
Aufzug von über 10 000 Personen . In allen Straßen der Stadt bt -

grüßte die Bevölkerung mit dem Ruf « „ Freiheit ' " die

Demonstranten . Besonders in den Arbeitervierteln , die auch reichen
Flaggenschmuck zeigten , wurde die Demonstration begeistert
ausgenommen . Störungsversuche der Nazis scheiterten an der

Disziplin der Massen . Der Vorbeimarsch der einzelnen Formationen
säuerte über ein « Stunde und hinterließ einen außerordentlich
starken Eindruck .

Goebbels hetzt zum Bürgerkrieg .
Er zerreißt die letzten 3toste von Legalität .

Tmtr. Berliner ( Bauführer der Rationalsozialisten .
Dr . Joses Goebbels , hielt gestern im Sportpalast eine Rede ,

die sich im zweiten Teil zu einer glatten Bürger -
kriegshetze auswuchs . Ueber Suddeutschland sagte er :

„ Wenn ein Nationalsozialist Reichsinnennünister wäre , dann

würde er nicht 14 Tage gebraucht haben , um die separatistischen

süddeutschen Frondeure zur Ordnung zu bringen . Er würde ihnen

gesagt Habens „ Wenn Ihre Polizei nicht reicht , um die Aufhebung
des SA. - Vevbots durchzuführen , dann schicke ich die

Reichswehr und wenn die nicht reicht , die SA .

Unter einem Nationalsozialisten säge der Staatsrot Dr . Schäfier
von der Bayerischen Volkspartei vielleicht schon hinter schwe -
dischen Gardinen ! "

Goebbels führte weiter aus :

„ Wir verlangen , daß die Straße für das nationale Deutschland
sie , ist , das ist unser Recht , und wenn uns dieses Recht nicht gegeben
wird , dann werden wir es uns nehmen und selbst mit der

roten Mordpest aufräumen . "

Weiter sagte Goebbels :

„ Wenn einem unserer Führer auch nur ein Haar ze -
krümmt wird , dann werden wir « ine Rache nehmen .
wie sie in der Weltgeschichte noch in keinem Land «
erlebt ist . Wir verlangen keinen Pardon , weil wir auch keinen

Pardon geben . Die Männer des Systems haben so viel Un¬

heil angerichtet , daß wir aus das Strafgericht nicht verzichten und

sie hochhängen werden ! "

Gerade diese blutrünstigen Stellen fanden bei der SA

den stürmischsten , manchmal minutenwährenden Beifall . Herr
Goebbels hat das letzte Ziel der Nationalsozialisten , den

Bürgerkrieg , in voller Offenheit bekanntgegeben und die

trügerische Maske der Legalität abgenommen !
Nachdem Goebbels eine Stunde lang kübelweise Haß

über die Regierung Brüning gegossen hatte , wandte

er sich dem K - abinett v. Papen zu , das er mit Aus -

nähme des Reichsinnenministers Freiherrn v. Gay ! mit viel

Milde behandelte . Ueber Herrn v. Gayl sagte Goebbels :

Ein Minister , der nicht von seinen Machtmitteln Gebrauch macht ,

ist nicht am Platze , er gehört weg ! Herr n. Gayl stolpert über

Zwirnsfäden und versucht zum Schluß mit den süddeutschen

Frondeuren immer wieder zu einer Einigung zu kommen .

Diese ? Pack muß energisch behandelt werden , «ine

andere Sprache versteht es nichts was Herr v. Gayl tut , ist ein

Zeichen von Schwäche ! "

Für diese Leute hat die Reichsregierung SA . - und Uni -

formoerbot aufgehoben und damit jene Zustände heraufbe -

schworen , die wir heute erleben ! Für diese Leute hat der

Reichsinnenminister den ernsten Konflikt mit den s ü d d e u t -

schen Länderregierungen in Kauf genommen !
Herr Goebbels nannte sie „ Pack " !

Herr von Papen hat in Lausanne von den „ auf bau -

willigen Kräften der Nation " gesprochen . Diese

dreisten Hetzer zum inneren Krieg , diese Propagandisten der

Blutrünstigkeit und des Blutdurstes , die die Mordlust bis

zum Irrsinn aufpeitschen — sind das die „ aufbau -

willigen Kräfte der Nation " ?

Wir fragen den Reichsinnenminister : Was gedenkt er zu
tun gegen die offenen Morddrohungen , die

Goebbels gegen die „ Männer des Systems " , also gegen die

Mitglieder der Regierung Brüning , öffentlich aus -

gesprochen hat ?

Volksbetrug im „Angriff " .
Die Ttozis wollen die Veraniwortlichkeii für das Hungerdikiat fortlügen .

Das Berliner nationalsozialistische Organ , der regierungsosfiziöse

„ Angriss " , sucht in seiner Donnerstagsnummer den Eindruck zu er -

wecken , daß die NSDAP , der Hungernotverordnung des

Kabinetts der Barone gegenüber in Opposition gehen wolle .

Der regierungsosfiziöse „ Angriff " hat endlich entdeckt , daß die auf
den Schultern der Nationalsozialistischen Partei stehende Reichs -

regierung eine Hungernotoerordnung gegen das Volk erlassen hat .
Er heuchelt nun Entrüstung über den Rotverordnungsraub und er -

zählt : „ Die Aermsten müssen wieder bluten ! "

Man erinnert sich zunächst , daß eben diese Zeitung die Not -

Verordnung seinen Lesern zunächst überhaupt unter -

schlagen hat , unb ihnen statt dessen ein Verlsgenheits -

g e ft a m m e l vorgesetzt hat . das deutlich genug zeigte ,

daß polilsschc Abreden zwischen der Nokionolsoziolistlschen Partei
und dieser Reichsregierung bestehen.

Es folgte dann einiges Gestammel in d«r nationasioz ' alistischev
Presse , daß man oerstehen könne , daß «ine Regierung zu so etwas

gezwungen sei . Der jetzige Versuch nun , dem Volkszorn zu «nt -

gehen , und den inneren Zusammenhang zwischen der Aufhebung
des Uniformverbotes und den nationalsozialistischen R o t v e r -

ordnungjacken auf der einen Seite und dem Hunger -
d i k t a t der Regierung Papen auf der anderen Seit « zu vernebeln ,

ist der widerlichste und schamloseste Volksbetrug , der denkbar ist !
Wem zuliebe ist denn die Regierung Popen ins Amt getreten ,

wenn nicht den Nationalsozialisten zuliebe ? Wer stützt denn dies «
Regierung , wenn nicht Hitler und seine Partei ?

3 st nicht den Nationalsozialisten zuliebe der Reichstag ausgelöst
worden und damit für sechzig Tage dem Volke jede Einwir -

kungsmöglichkelt gegen diese » unerhörte Hungerdiktat genommen
worden ?

Der Nationalsozialist Gregor Straßer hat noch ein übriges
hinzugetan , indem er sich bisher geweigert hat , den Ueber -

wachungsousschuß des Reichstages einzuberufen , in dem
über die Notverordnung der Regierung Papen abgeurteilt werden
könnte .

Niemals hätte das Kabinett der Barone , das auf den Schultern
Hitler ? steht , diese Notverordnung gewagt , wenn es etwa hätte

glauben müssen , auf den heftigen Widerspruch der Nationalsozialisten

zu stoßen ! Die bisherige Haltung der Nationalsozialisten hat beut -

lich genug gezeigt , daß zu den politischen Abreden auch die T o l e-

rierung gehörte . Das Agitationegeschrei , das der regierungs¬
osfiziöse „ Angriss " jetzt anstimmt , ist deshalb der größte Schwindel
des Jahrhunderts !

Auf der Länderkonferenz hat der R e i ch s i n n e n m i n i st e r .
Freiherr von Gayl , deutlich genug zu erkennen gegeben , daß

politische Bindungen vorliegen , die die Reichsregierung
hindern , gegen den Willen der Nationalsozialisten gegen die bürger -
kriegsähnlichen Zustände vorzugehen , wie es die Mehrheit de ?

Volkes erwartet ! Nachdem die Nationalsozialisten den Preis für

ihre Duldung der Regierung des hungerdiklats einkassiert haben .
die Aushebung des KA. . ? erbotes und die Aushebung des Uniform -
Verbotes , glauben sie laut schreien zu können , um ihre Spuren zu
verwischen .

Wir stagev : Wenn die Nationalsozialisten behaupten , daß sie

gegen diefe Notoerordnung und für ihre Aufhebung wären ,

wo bleib ! dann der eindeutige Ruf : Fort mit der Regierung
de ? Hungerdiktats ! Fort mit der Regierung , die die Aermsten
bluten läßt ! Fort mit der Regierung Papen ! Man sieht sich

vergeblich nach diesem Ruf um !

Hier gilt vielmehr die Anordnung des Reichspropagandaleiters
Goebbels : „ Jede Diskussion über das Kabinett von Popen hat sei -
tens oller Parteistellen in diesem Wahlkampf zu unterbleiben "

Diese Anordnung hat die NSDAP , nicht abzuleugnen gewogt !
Das Hungerdiktat und das Kabinett der Ba -

rone , sie gehören zusammen ! Wer dies Kabinett wle -
riert . toleriert auch seine Hungernotverordnung . Die Regierimg
Papen hat die Geschäfte der Nationalsozialisten besorgt . Sie hat
das arbeitende Volk bedrückt und hat dafür die Notoerord -

nungsjocken der SA . wieder auf der Straße erscheinen lassen .
Der Schwindel des regierungsoffiziösen „ Angriff " wird diesen Zu -
sammenhang im Volksbewußtsein nicht verwischen .

Wo Immer die braunen Notverordnungsjacken von Hitlers SA .
auftauchen , da weiß das Volk : Mit seinen Entbehrungen , mit den
drückenden Lasten , die ihm das Kabinett der Barone auserlegt hat .
bezahlt es die Parade der Hitler - Uniformen und die Terrorfreiheit
von Hitlers SA -

Schießerei in der Fifcherfiraße .
Zwischen Kommunisten und Nazis . — Zahlreiche Verletzte .

Während Herr Goebbels im Sportpalast noch blutrünstige

Reden zu seiner versammelten SA . hielt , knallten in der Fischer -

flrah « am sogenannten „Fischerkieh " bereits wieder die Pistolen

kurz vor 22 Uhr spielte sich unweit der Mühlendammschleuse

eine wilde Schießerei ab . die mehrere Schwerverletzte ge -

»ordert hat . Links - und Rechtsradikale , die sich in

letzter Zeit in dieser Gegend wiederHoll schwere Straßenschlochten

geliefert haben , schössen mie besessen auseinander los . Die Bilanz

dieses nächtlichen Feuergesechtes waren mehrere Schwer -

verletzte .

Zwei verletzte sauden im Bethanien - Srankenhays Ausnahme und

ein 14 Zehre alter Schüler wurde in die Eharite gebracht .

Mehrere weitere verletzte wurden von den Gesinnungsgenossen in

Sicherheit gebracht , um sie dem Zugriff der Polizei zu entziehen .

Die Schießerei war so schnell vor sich gegange « , daß di « Polizei , als

sie bereit « wenige Minuten später in der Fischersiraßc eintraf , ein «,

leeren Kampfplatz vorfand . Die Polltische Polizei hat die weiteren

Ermittlungen ausgenommen .
. >>°

Zu Eharlottenburg wurde » tu der Magazin - und Neh -

rivgstraße von bisher unbekannten Tätern , vermutlich Komma -

nisten , sämtlich « Straßenlaternen zerstört . Die Polizei hat An -

« eisung erhallen , die bekannten Gefahreazentren unter schärfster

Beobachtung zu Halle ».

Von Nazigefindel erstochen .
lleberfall auf einen Neichsbannerkameratzen .

Am Dienstagabend fanden in Köihen in Anhalt zwei ver -
anstaltungen des Reichsbanners statt , die beide überfüllt waren . Es
sprach der Redakteur Ellermann aus Magdeburg . Die Kundgebungen
verliefen voller Ruhe und hinterließe « einen außerordentlichen
Eindruck .

Am Mittwoch morgen wurde der als im Reichsbanner sehr
aktiv bekannte Zngenieur Mack in Süthen aus der Straße von
Notionglsozialistcu angepöbelt . Mack . der ein stattlicher , krästiger
Mann ist , blieb stehen und antwchtele den Nazis : „ Was wollt ihr
denn , ihr habt doch gestern abend gesehen , wie große Massen der
Bevölkerung bei uns stehen . " Auf diese ganz ruhig gemachte Aeuße -
rang hin stürzte »ich der Kürschner B r i e g e l auf Mack und
bearbeitete ihn mit einem Messer . Mack erhielt schwere Stiche .
darunter zwei Lungenstiche und mußte in ? Krankenhans eingeliefert
werden , wo er schwer daniederliegt .

Der Täter stüchtete , konnte aber bald von der Polizei gestellt
und v e r h a s t e t werden . Briegel ist ein als gewalttätig bekannter
Mann , der bereits mehrmals auch wegen ehrenrühriger
Dinge vorbestraft ist . Zu der SA - und NSDAP , spielt er
eine führende Rolle .

Der Gau Magdeburg des Reichsbanners macht von dem Vor -
kommni , telegraphisch dem Reichsinnenminister Mitteilung .

Höttermann�Relchstagskandidat . Der erst « Bundessührer des
Reichsbanners Schmarz - Rol - Gold . Chefredakteur H ö l t e r in a n n .
wird im Wahlkreis 10 Magdebvrg - Anhalt als sozialdomakrottscher
Reichslagskanhidat aufgestellt werden .

USA . wünscht keine Lappo - Metbodea . Präsident Hoover hat
ein Gesetz unterzeichnet , wonach Entführungen über die Staaten «
grenze als Berbrechen mit lebenslänglichem Zuchthaus
bestraft werden .



Preußens Erneuerer .
Herr Abgeordneter Or . Freister aus Kassel .

Der nationalsaziÄistische Landtagsabgeordnete und
Rechtsanwalt Dr . Freister aus Kassel hat in der ver -

aangenen Woche im Landtag die niedrigsten Anwürfe und

Drohungen gegen den Genossen K u t t n e r von der Land -

tagstribüne herab ausgestoßen .
In der Mittwochsitzung des Landtags gab im Auftrag

der sozialdemokratischen Fraktion Genosse Gehrmann eine

Erklärung über den Abgeordneten F r e i s l e r ab . in der es
u. a. heißt :

„ Der Herr Abgeordnete ist . nach Angabe des . Völkischen
Veobachters " vom 16. Juni 1932 früher Kommunist und

bolschewistischer Lebensmitteltommissar in Ruß -
land gewesen . Seit 1924 ist er Stadtverordneter und Rechtsanwalt
in Kassel : er ist in nicht weniger als fünf ehrengerichtlichen
Strafverfahren durch Ehrengerichts und ? lnwalt ? kammern in

. Kassel und Leipzig und in zwei strafrechtlichen Venohren durch die

ordentlichen Gerichte verurteilt worden . . . Tauiend Mark

Geldstrafe wegen standesunwürdigen Verhaltens und Verletzung der

ihm als Rechtsanwalt obliegenden Verpflichtungen . . . Ehren -

kröntung . . wiederum ftandesunwürdiges Verhalten in einem

dritten Falle , wiederum Geldstrafe wegen übler Nochred « und Haus -

sriedensbruchs . . . leichtfertige Beleidigungen . . . ein Urteil der

Strafkammer , in dessen Begründung es heißt : Der Herr Rechts -
anwalt und Abgeordnete hat für feinen Gefchäitsfreund Katzenftein
bei der S t ä d t i f ch e n S p a r k a f f e in K a ff e l in feiner Eigen »

fchaft als Rechtsanwalt und Stadtverordneter einen Antrag auf Ge -

Währung eines Hypothekendarlehns in Höhe von 239 999 M. ein -

gereicht und schriftlich wie mündlich über die geschäftlichen Aussichten

und Verhältnisse der Firma Katzenstein außerordentlich z u v e r -

sichtliche Angaben gemacht , obwohl er seit langer Zeit weiß ,

daß gegen den Astienmehrheitsbesitzer dieser Firma , gegen den

Rittergutsbesitzer Lichtenberg , ein Verfahren wegen mehr -

fachen Betruges und wissentlich falscher Abgabe
einer eidesstattlichen Erklärung schwebt . Obgleich der

Herr Stadtverordnete und Rechtsanwalt sehr starken Verdacht ge -

habt hat , daß Lichtenberg sich des schweren Bankrotts , mehrfachen

Kreditbetruges und der Wechselreiterei schuldig gemacht habe , hat er

sich niemals gescheut — offenbar auch aus persönlichen Grün¬

den finanzieller Natur — , mit Lichtenberg nicht nur als

Rechtsbeistand , sondern auch als Mitarbeiter im Aufsichtsrat der

Kasseler Maschinenwerke geschäftlich zusammenzuarbeiten . "
Das ist das Urteil einer preußischen Strafkammer über

diesen Rechtsanwalt , Stadtverordneten und jetzigen preußi -
schen Abgeordneten ! Der Sprecher der Nazifraktion hat dazu
erklärt , daß seine Fraktion ihren Schild vor Freister stelle .

Preußens Erneuererl

_ _

Scharfe Abfuhr an Ksrrl .
Ein Brief des Staatsratspräsidenten .

Der Präsident de ? Preußischen Staatsrat ? , Oberbürgermeister
Dr . Adenauer - Köln , bat dem Nazipräsidenten des

Preußischen Londkogs durch folgenden Brief eine w ohloer -

diente Absuhr erteilt :

„ Auf meinen Brief vom 11. Juni d I . . in dem ich Sie um

nähere Mitteilungen über den Wortlaut Ihre ? am 19. d. M. an den

Vertreter de ? preußischen Ministerpräsidenten , Herrn Staateminister

Hchtsieser , gerichteten Schreiben ? gebeten habe , haben Sie mir bisher
eine Antwort nicht erteilt . Ich habe deshalb Herrn Mi -

nister Hirtsisfer gebeten , mir eine Abschrift Ihres Schreiben ? vom

19. d. M. zur Verfügung zu stellen . Daraus ersehe ich. daß Sie

in diesem Schreiben totsächlich folgende Sätze gebraucht haben :

„ Die Frage der Neubildung der Regierung ist ein Akt der

Legislative , deren einzig berufener Vertreter zur Zeit ich bin . "

„ Bei dieser Gelegenheit bitte ich Sie , wir den Aufenthalt des

geschästssührenden Ministerpräsidenten mitteilen zu wollen , da

ich als der einzige legitimierte Vertreter des Dreierauslchusses
diesen einzuberufen beabsichtige . "

Ich mache mit allem Nachdruck daraus aufmerksam , daß diese

Sätze , die den Staatsrat und seinen Präsidenten vollkommen igno -

rieten , mit der Verfassung nicht in Einklang zu bringen

sind . Der Staatsrat ist an der Legislative beteiligt , der Präsident

de ? Staatsrats ist gleichberechtigtes Mitglied des in Artikel 14 der

Verfassung vorgesehenen Dreimännerausschusies und kann wie jedes

der Mitglieder den Zusammentritt des Ausschusses auch seinerseits

verlangen .
In der Zurückweisung der von Ihnen in dem Schreiben

vom 19. d. M. vertretenen irrigen Rechtsaufsassung weiß

ich mich mit dem gesamten Staatsrat einig . "

Derfaffungsfragen im Gtaaisrat .

Wichtige Entscheidungen des Verfafsungsausschusfes .

Der Präsident des Preußischen Staatsrates hat den Berfafsungs -

ausschuß des Staatsrates gebeten , sich mit verschiedenen ver -

fassungsrechtlichen Fragen zu befassen .
Der Ausschuß hat die erste Frage , ob bei der Abstimmung des

Dreimänner - Ausschusies — Ministerpräsident , Landtagsprästdent und

Staatsratpräsrdent — über Landtag - auflösung nach Art . 14 der

Preußischen Derfasiung Stimmenmehrheit genügt , mit Ja beant »

wartet . Die zweite Frage , ob das Dreimänner - Kollegium voll be -

setzt sein muß , oder auch zwei Mitglieder des Kollegiums bei Ueder »

einstimmung den Landtag auflösen können , wurde dahin beantwortet ,

daß Dollbesetzung erforderlich ist .
Das Recht aus Artikel 14 ist . wie der Verfaffungsausichuß wester

entschied , höchstpersönliches Recht und nicht übertragbar . Die vierte

Frage , der besonders aktuelle politische Bedeutung zukommr , lautete ,

ob dgr preußische Ministerpräsident das Recht aus Artikel 14 auch

dann ausüben kann , wenn er Präsident einer nur noch „gejchäfts -

führenden " Ministeriums ist . Diese Frage hat der Ausschuß m i t

Ja beantwortet .

Hiilsrs Lsgaliiai .
Getpalfame Demonstrationen in München geplant .

München . ZI. Juni ,

Wie die „ Bayerische Staotszeitung " hört , plant die Munchener

nationalsozialistische Porteilsstung für den kommenden Sonntag neue

Demonstrationen gegen da ? in Bayern bestehend « Unstormversiot .

In den zuständigen Kreisen wird auch diese neue Demonstratipn in

aller Ruhe erwartet und versichert , daß die Ab wehrmaß aal >msn in

entsprechendem Maße bereit ? getroffen warben seien . Demonstrativ -

nen irgendwelcher Art , ob in oder ohne Ilnitvrm , würden nicht ge-
duldet werden .

Muisterialdireftor Polle führt nach tausoone . Der Lest » der

Handelsabfeiluna im Reichswirtschastsministerium , Minstterialdirek -
tot ' st - m- fc mo�n .

Opfer seines Berufs .

Unser zeichnerischer Mitarbeiier hat sich aus bekannten Gründen das Leben genommen .

Nationalsozialisten am Pranger .
Landiagsdebatie über die Noiverordnung .

Abg . Zreisler ( Nsoz . ) beantragt , den Tag der Unterzeichnung
des Bersailler Vertrages , den 28. Juni 1932 , zum völkischen Trauer¬
tag und damit zum Feiertag zu erklären Er verlangt sofortig «
Beratung und Abstimmung über diesen Antrag , die indessen nicht
möglich ist , da die Sozialdemokraten widersprechen .

Es folgen die Ausschutzberichte zu den Gegenständen Arbeits -
beschasfung und Unterstützungswesen .

Abg . Frau Hanna ( Soz . ) :
Seit der ersten Beratung dieser Anträge hier im Haipse ist im

Reich dos Kabinett Brüning gestürzt und da ? Kabinett der
Barone exnanut worden . Das bedeutet für Arbeiter und Arbeit ? -
lose : Laßt alle Hoffnung fahren . ( Lebhafte Zustimmung bei den
tvoz . ) Neye Notverordnungen haben die Notloge der breitesten
Massen ungeheuer verschärft . Beseitigt ist fast die gesamte Sozial -
Versicherung der Nachkriegszeit , teilweise sogar die aus der Vor -
lriegszest .

Van dar Arbeitslosenversicherung ist im wesentlichen wir die
vettragspslichi geblieben .

Zw« ' Drittel de ? Aufkommens werden für rein fürssrgerische Zwech «
verwendet . Di « Untetstützungslätze sind derors gekürzt , daß
davon kein Viensch mehr sein Leben fristen kann . Dazu hat man
den Großbetrieben ein Steuergeschenk von weit über 199 Millionen
Mark gemacht und bei der Gelsenkirchener Bergwerks A. - Ä. der
Eisenindustrie eine Subvention von 199 Millionen Mark zugeführt .
Auf der anderen Seite hat man Arbeitern und Angestellten die
Beschäftigtensteuer auferlegt und die Umsatzsteuerfreiheit der Kleinst -
betriebe aufgehoben . Von der Arbeitsbeschaffung ist in der Not -
Verordnung der Reichsregierung Papen überhaupt keine Rede .
( Hört , hört ! ) Was die einzelnen Vorschläge angeht , die hier als
Hilfsmistel gegen die Arbeitslosigkeit beraten worden sind , so
haben unsere Anträge aus Verkürzung der Arbeits -
zeit keine Mehrheit gefunden . Dabei ist es selbstverständlich , daß
mit dem Fortschreilen der Technik die Arbeitszest verkürzt werden
muß . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die Nationalsozialisten haben
Federgeld und Arbeitsdienstpfficht angepriesen .

Aber die neue Federsche Binnen wäbning kann nichts anderes
bedeuten als Znslation und sofortige allgemeine ( flucht in die

Sachwerte . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Die Arbeits di e nstp flicht soll nach dem Rundsuntoortrag
des nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Hierl nur ein
Ersatz für die militärische Dienstpflicht sein . Sozial läuft sie aus
die Beseitigung aller Arbeiterrechte im Betriebe hinaus . Die
Proletarier haben sich gewiß unter Arbeit und Brot , das Sie ihnen
versprochen haben , etwas ganz anderes vorgestellt als Zwangs -
arbeit in der Kaserne und einen Schlag Essen aus der Gulasch -
kanone . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Im übrigen drängen sich die
deutschen Arbeiter zur Arbeit .

Eine Arbeitsdiensipflicht Ist deshalb ganz überflüssig .

Letzten Endes spielte das Strammstehen dabei die Haupt -
fache . ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Die Nationalsozialisten haben
serner scharfe Kontroll « der Börsen und Banken und Auflösung der
anonymen Gesellschaften gefordert . Wer diese Auflösung der

Aktiengesellschoften ist nur denkbar in der Form der Sozialisieruno .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Hier ist das Programm der deut -
schen Gewerkschaften , das auch Programm der Sozial -
demokratischen Partei ist , und es weist den einzig wirklich gang -
baren Weg . ( Zurufe bei den Nsoz . ) Sie sagen , die Forderungen
dieses Programmes seien teilweise nationalsozialistisch .

Rein , ein Teil Ihrer Forderungen ist vom marxistischen
Sozialismus abgeschrieben , aber schlecht abgeschrieben . ( Sehr

gut ! bei den Soz . )

Nur wenn die Gesellschaft die Verfügungsgewalt über die Produk¬
tionsmittel erhält , kann den riesigen Direktorengehältern , den
Auffichtsratetantiemen und den falschen Kapitalanlagen ein Ende
gemacht werden . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . )

Wir werden in diesem Hause keine Mehrheit für positiv « Fort¬
schritte im Sinne unserer Auffassungen finden . Wir werden sozial
«xst wieder vorwärtskommen , wenn das deutsche Volk begriffen hat ,
wer ernsthaft gewillt ist , ihm aus feiner Not lferauszuhelfen .
( Bravo ! bei den Soz . )

Abg . Dr . von AZaldthausen ( Dnat . ) möchte von den National -
soziallsten wissen , was Herr Thyssen zu ihrem Abtrag auf
Auflös ' prg aller Aktiengesellschaften sagt. ( Heiterkeit . ) Volkswirt -
schastlich fei ein solcher Antrag reiner Unsinn .

Wg . Rüster ( Dnat . ) erklärt , daß auch die Deutschnationalen
Gegner der Notverordnung der Regierung Papen seien . ( Heiterkeit . )'

Nach längerer Debatte werden auf Antrag der Kommunisten
die Abstimmungen auf Freitag verschoben .

Zu den Anträgen betreffend Fürsorgeleistungen erklärt

Abg . Frau Wachenheim ( Soz . ) :
Wir wenden den vorliegenden Antrögen nicht zustvriMen , weil

mit ihrer Annahme den Fürsorgeempfängern kein Pfennig mehr
zukäme . Selbst die Reichsregierung von Papen hat anerkannt , daß
den Gemeinden weitere Mittel nicht zur Verfügung stünden und

daß ihnen eben vom Reich neue Mittel zur Verfügung gestellt
werden müßten . Dabei hat aber diese Regierung von Popen , die

durch Abmachungen zwischen Herrn Hitler und Herrn Schleicher
ins Leben getreten ist , die Unterstützungssätze in allen Zweigen der

Versicherung unerträglich herabgesetzt , und das Notwendigste ist ,
diese Kürzungen rückgängig zu machen . Es ist untragbar , daß
bei den großen Beitragsleistungen der Arbeiter zur Arbeitslosen -
Versicherung die Leistungsfrist auf sechs Wochen herabgesetzt und
die Selbstverwaltung praktisch illusorisch gemacht wird . Eine wipk -
same Wahkfahrtspslege ist nur möglich auf der Grundlage einer
umfassenden Sozialversicherung ,

Die Regierung Hitler - Pape » zerschlägt die Sozialversicherung ;
sie nimmt den Bedürftigen und gibt den Frick und Flick .
( Stürmischer Bestall bei den Soz . — Großer Lärm bei den Nsoz . )

Die neuen spielerischen Uniformen der SA . und der SS . sind « i n
Hohn aus die Rot des Volkes . ( Erneuter Beifall links und er -
neuter Lärm rechts . ) Wer jeder neu ausstaffierte SA . - Mami zeigt
dem ganzen deutschen Volke , daß die Nationalsozialisten
ynd die Regierung Papen und die Notoerordnungen eins
sind . ( Stürmischer Beifall bei den Soz . , wütende Zurufe bei den

Nsoz . . — Abg . Gehrmann ( Soz . ) : Das ist der Anstand gegen ein «
Frau ! — Wg . Kube ( Nsoz . ) : Soll sie uns nicht beleidigen ! —

Lachen und andauernder Lärm . )
Den kommunistischen Antrag auf gänzlichen Fortsall der Rück -

erstothrngspslicht für Fürsorgeleistungen können wir nicht annehmen ,
ohne die Gemeinden außerstand zu setzen , auch nur das Not -
wendigste für die Fürsorgebedürstigen zu tun . Die dazu in der

Lage sind , sollen an die Gemeinde rückerstatten , was sie können .
Wer frellich länger als ein halbes Jahr Wohlfahrtsunterstützung
dekommt , bei dem sollte die R ü ck e rst a t t u n g s p s l i cht weg¬
fallen , weil sie praktisch mehr Schreibereien und Mahnungen
zur Folge hat , als tasäckgich eingezogen werden kann .

Im ganzen wird die Sozialdemokratie nicht aushören , für
ausreichende soziale Leistungen zu kämpfen . Wir führen den
Kampf für die sozialen Leistungen und deshalb gegen die National -
sozialisten . ( Stürmischer Beifall bei den Soz . )

Die Abstimmungen werden gleichfalls auf Freitag vertagt .
Es folgt die Ku l t u r d e b o t t e.
Abg . Serfs ( Komm. ) begründet die kommunistischen Anträge

gegen die Kulturreaftion .
Wg . Dr . haupi ( Nsog . ) : Zucht ist mehr wert als wistenschast -

licher Unterricht . Der Quell des Kulturbolschewismus ist die liberale
Gleichgültigkeit gegenüber den ewigen Kulturwerten , der Relativis -
mus . der Liberalismus , der Sozialismus , der Kommunismus . Auch
das Zentrum ist völlig dem liberalen Irrtum verfallen . Wir wollen
weder die reaktionäre Lernschule noch die subjektive Erlebnisschule :
wir wollen die deutsche Eharakterschule . Man kann die Kultur nicht
von den , ablösen , was der Mensch ißt und trinkt . Deshalb müssen
wir erst ein neues Staats - und Wirtschaftsfundament legen , ehe
wir darüber den Neubau der völkischen Kultur errichten . Unser
Ziel ist der wirklich « deutsche sozialistische Staat der Arbeiter ,
Bauern und Soldaten . ( Lebhafter Beifall bei den Nsoz . )

Abg . Steadel ( D. Vp. ) protestiert dagegen , daß der Vorredner
Stresemaun als ungläubigen Kulturb olfchewisten beschimpft hätte .
( Großer Lärm bei den Nsoz. )

Die weitere Debatte wird auf Freitag , 11 Uhr , vertagt .
Wg . F reisler ( Nsoz . ) erneuert seinen Antrag betreffend Volks -

trauertag . Er wird ohne Widerspruch auf die Tagesordnung der
Freüagsitzung gesetzt . — Abg . Freisler bringt sodann eine Un -
menge von Anträgen ein , die auf den oerschiedensten Gebieten der
Wirtschaft die Staatsregierung auffordern , auf die Reichsregierung
einzuwirken , dem nächsten Reichstag bestimmte Vorschläge zu
machen .

Wg . Schwenk ( Komm. ) : Es wäre viel einfacher , wenn Herr
Freisler seinen Parteifreund S t r a ß e r veranlassen wollte , endlich
den Anträgen auf Einberufung des Ueberwachungsausschusses des
Reichstags stattzugeben . Dort gehören alle diese Anträge hin .
( Lebhafter Beifall links . )

Die Anträge werden ohne Widerspruch den Wsschüsscn Wer -
wiesen .

Einspruch gegen Notamnestie .
Der preußische Staatsrat hat am Donnerstagnachmittag , ent -

sprechend einem Antrag des Derfassungsausschustes . m i t 42 g e g e n
25 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten beschlossen ,
gegen da ? vom Landtag beschlossene Amnestiegeseg für Ver -
gehen aus wirtschaftlicher Not Einspruch einzu «
legen . Iniolge dieses Einspruches muh jetzt der Landtag das Gesetz
mit Zweidrittelmehrheit verabschieden . Da ' für dieses Gesetz die
Zweidrütelmehcheit im Landtag vorhanden ist , wird durch de «
Einspruch des Staatsrats an dem Zustandekommen des Gesetze »
nichts geändert .



Oer Arbeitszeitskandal .
Guie Raischläge und keine Taten .

Wenn der Reichsarbeitsminister in der Arbeitszeitfrage
wirklich etwas tun will , dann hat er Möglichkeiten dazu in Hülle
und Fülle . Da ist z. B. die Deutsche Reichsbahn . Was

bei ihr sich auf dem Gebiet der Arbeitszeit abspielt , ist nichts
anderes als ein Skandal . Es mutet schon lange etwas eigen -
artig an , wenn man eine gesetzlich « Kürzung der Arbeitszeit , sei
es nun national oder international , auf 40 Stunden für die

Privatwirtschaft in Erwägung zieht , in den staatseige .
n « n Betrieben aber Arbeitszeiten duldet , die zu diesen Erwägungen
in krassem Gegensatz stehen . Aus die Eisenbahner muß es
wie blutiger Hohn wirken , wenn z. B. in Genf beim Internationalen
Arbeitsamt der Vertreter der deutschen Regierung über die Vor -
arbeiten Deutschlands zur Einführung der 40 - Stun »

d « n » Woche berichtete , und dann , ohne daß die Regierung ein »

schreitet , im größten Unternehmen Deutschlands ,

bei der Deutschen Reichsbahn . Arbeitszeiten bis zu 57 und

Schichtzeiten bis zu gZ Stunden

im siebentägigen Zeitraum verlangt werden . Das Abkommen über
die Annahme des Neuen Planes vom 20. Januar 19Z0 bietet

durchaus eine Handhobe , dos Reichsbahngesetz mit dem Washing -
toner Abkommen in Einklang zu bringen . Unter diesen Umständen
dars man doch wohl erwarten , daß mm die neue Regierung .
hinter der Leute wie Herr Hitler stehen , gegenüber internationa -
len Abmachungen nicht noch ängstlicher ist als das „ System " .

Folgende , von der Deutschen Reichsbahnhauptverwaltung aus -
gestellte , also amtliche Statistik vom 1. Juli 1929 zeigt , in

welchem Matze die im Betrieb und Verkehr beschäftigten 407 929 Be -

diensteten beansprucht werden . Die tatsächliche Arbeitszeit dieses
Personals beträgt in Arbeitsgruppen eingeteilt :

s > planmäßige Arbeitszeit
bis 48 Stunden . . . . für 13 607 Beschäftigte — 3,3 Proz .
49 —50 . . . . . .29 258 , --- 7,2 .
51 —53 . . . . . .108 738 . = 26,7 .

54 . . . . . .201 444 . = 29,3 .
55 —57 . . . . .„ 54 882 „ --- 13,5 .

b) planmäßige Schichtzeit
bis 54 Stunden . . . . für 75 108 Beschäftigte — 18,4 Proz .
55 - 60 . . . . . .144 693 „ = 35,4 .
61 —66 „ . . . . .105 926 . - 25,9 .
67 —72 . . . . .„ 58 224 . - 14,2 „
73 —93 „ . . . . .23 978 , - 6. 1 .

Fast die Hälfte des Personals hat noch der amtlichen Sta »

tistit 54 Stunden Arbeitszeit zu leisten . Für 13,5 Proz . des

Personals beträgt die Arbeitszeit sogar bis zu 57 Stunden .

Bei einzelnen Perfanolgruppen ist mehr als die Hälfte des

Personals bis zu 57 Stunden beschäftigt .
Bei einer Verkürzung der Arbeitszeit im Betriebs - und Ver -

kehrsdienst auf 48 Stunden in der Woche würden etwa 35 000
Arbeiter sofort dauernde Beschäftigung finden .
Di « Mehrausgaben könnten getragen werden , denn die Reichsbahn
hat vor kurzem die Gütertarife um 300 Millionen gesenkt , wovon
die Allgemeinheit , genau wie früher , kaum einen Vorteil haben
dürfte . Gleichzeitig wurden den Spediteuren 70 Millionen Sub -
ventionen als Aequioalent für den Schenkeroertrag zugeschanzt .

Die in allen Dienstzweigen der Reichsbahn rücksichtslos durch .
geführte Rationalisierung und die dauernden Leistungssteigerungen
des Personals rechtfertigen efn « sofortige starke Verkürzung der Ar -

beitszeit im Betriebs - und Verkehrsdienst . Die baldige Durch -
führung dieser Forderung ist ein « wichtige Voraussetzung für den

Kampf um die 40 - Stundcn - Woche .

Schiedsspruch im Buchdruck .
Oer Erfolg der graphischen Hilfsarbeiter .

Räch zweitägigen Verhandlungen ist gestern abend in Frank -
fürt a. M. . unter dem Vorsitz des Schlichlers für Südwestdentsch -
land , Dr . S i m m i ch . in dem Konflikt im Buchdruckgewerbe ein

Schiedsspruch gefällt worden , der von beiden Parteien s o -

fort angenommen wurde .

Danach tritt der Manleltarifvertrag rückwirkend zum
1. Mai wieder In Kraft und hat Gültigkeit bis zum Zt>. April 1933 .

Die Aenderungen , die im Manteltarisvertrag für die Buchdrucker

vorgenommen wurden , werden sinngemäß auch auf den RIonteltarif -

vertrag für das Hilfspersonal angewendet . Die Löhne bleiben

unverändert in Kraft mit der INoßgobe , daß die Schlichter¬

kammer bis zum 6. September eine Rochprüsung des § 4 Ziffer 1

bis 5 vornimmt , der sich auf die Löhne bezieht . Diese Bestimmung
des Schiedsspruches dürfte jedoch nur dann wirksam werden , wenn

in den Löhnen der Buchdruckergehilsen selbst eine Aenderung ein¬

treten sollte . Rlaßregelungen finden nicht statt , die Sündigungen
werden von beiden Teilen zurückgenommen . Damit werden auch

alle ZNatznahmen gegenstandslos , die gegen die Buchdruckergehilsen

angekündigt worden sind .
*

Mit dem Ausgang dieser Verhandlungen hat die Aktion

des Verbandes der graphischen Hilfsarbeiter einen vollen

Er f o l g davongetragen . Das Ziel , den Neuabschluß eines

Reichstarifvertrages zu erzwingen und das bisherige Lohn -

niveau aufrechtzuerhalten , ist vollständig erreicht

worden . Dieses Ziel ist «reicht worden , obwohl die KPD .

durch ihre REO . den Arbeitern in gemeinster Weise in den

Rücken gefallen ist . Auch die Behauptungen der „ Roten

Fahne " von gestern früh , daß man in Frankfurt a. M. ein

„faules Kompromiß " abschließen würde , sind damit erledigt .

Einigung im Gpeditionsgewerbe .
Endgültige Regelung steht noch aus .

Im Konflikt der Berliner Speditionsarbeiter ist eine vor -

läufige Einigung erfolgt . Die Spediteure haben jetzt eben -

falls dem Vergleichsvorschlag 4>es Gewerderots Körner

zugestimmt , wonach die Löhn « ab 1. Juli um 6 Proz . gekürzt und

der Manteltarif bis zum 3l . August mit der Maßgabe verlängert
werden soll , daß . abweichend von ihm betriebliche Vereinbarungen
über einen arideren Arbeitsbeginn und über die Sonntagsarbeit ge-
troffen werden können .

Ueber diesen Vorschlag hinaus ist jetzt noch die Verein -

b a r u n g getroffen worden , daß wegen der endgültigen Neurege -

lung der Lohn . , und Arbeitsbedingungen der Speditionsarbeiter
nach dem Ablauf dieser Vereinbarung bereits im Monat August
«in Schiedsgericht zusammentreten soll , das sich aus drei Ver -

tretern der Speditionsarbeiter , drei Unternehmeroertretern und drei

ilnparteiifchen zusammensetzt . Während je ein Unparteiischer von

den bisherigen Tariiparteien gestellt wird , soll der dritte Unpar -

teiische Gewerberot Körner sein , dem in diesem Schiedsgericht auch
der Vorsitz übertragen werden soll .

In den Abgrund !
Wohin der Lohndrnck führen muß .

Die überaus langwierigen und schwierigen Verhandlungen über
die Umgestaltung des Reichslohntarifvertrags im

Malergewerbe führten dieser Tage zur Fällung eines

neuen Schiedsspruchs . Danach sollen die bis zum 30. April
in Geltung gewesenen tariflichen Stundenlöhne mit Wirkung ab

1. Juli im Rahmen der für das Baugewerbe ( Maurer ) oorgcnom -
menen Lohnregelung abgeändert werden . Die Neuregelung
soll bis zum 31 . März 1933 Geltung haben . Die Parteien müssen
über Annahme oder Ablehnung des Spruchs bis kommenden Man -

tag schlüssig werden . Am Dienstag , dem 5. Juli , wird das Reichs -
tarifomt die endgültige Entscheidung treffen .

Der Spruch sieht keinen einheitlichen prozentualen Abbau
der Löhne vor . Sein Abbau schwankt zwischen 7 und 25

Prozent . Im Durchschnitt dürfte er 17,8 Proz . be -

tragen . Die großen Orte sind im allgemeinen weniger gut weg -
gekommen als die kleinen .

Die Unternehmer hotten bei den Verhandlungen Lohn ,

abbauforderungen b i s zu 50 Proz . gestellt . Die Not

der Zeit gestattet ihnen ein keckes Auftreten . Noch nicht 25 Proz .

der Malergehilfen haben Arbeit , und der neue politische Kurs ist

ja ganz dazu angetan , den Provokateuren Mut zu machen . Eine

Verbindlicherklärung des alten Schiedsspruchs , der einen Lohn »

obbau von 16 Proz . in der Mitte vorsah , war nach Bildung der

neuen Regierung ausgeschlossen . Infolgedessen mußte von neuem

verhandelt werden . Trog größter Verständigungsbereitschaft auf

feiten der Arbeitnehmer kam man bei den Verhandlungen kaum

einen Schritt weiter . Nur in wenigen Fällen wurde eine Einigung

über die neue Lohnhöhe erzielt . Ein Beweis , was von dem Gerede

der Arbeitgeber , die staatliche Lohnpolitik müsse hinter der freien

Vereinbarung zurücktreten , zu halten ist. Das Unternehmertum

kostet heute in den Verhandlungen seine Macht bis zur Neige aus .

und es ist geradezu ein Wunder , wenn die Gewerkschaftsvertreter

bei diesen Nervenproben die Ruhe beholten . Die Unternehmer

werden sich aber nicht beklagen dürfen , wenn die Arbeiter zur

gegebenen Zeit ihre Revanche nehmen .

Von der kommunistischen Einheitsfront .
Es fehlen die Truppen .

Gestern vernifentlichie die „ Rote Fahne " ein « ellenlange Ent -

schließung , die angeblich von einer „ Belegjchaftsversommlung der

AEG . Brunnenstraße " angenommen worden ist . In dieser Em -

schließung wird an der gemeinsamen Erklärung der Spitzen »

organisationen der Gewerkschaften aller Richtungen vom

21. Juni die übliche „Kritik " geübt und dann mit den bekannten

verlogenen Einheitssrontparolen vom Kampf gegen die Notverord -

nungen , Ver „ Organisierung des Massenselbstschutzes in allen Be -

trieben , in ollen Stempelstellen , in allen Arbeiterstraßen durch

alle Arbeiter , ungeachtet ihrer Orgonrsationszugehörigkeit " , auf -

gewartet .
In der AEG . Brunnenstraß « sind zur Zeit noch fast 3000 Ar -

heiter und Arbeiterinnen beschäftigt . Davon waren in dieser , von

einem sagenhasten „ Einheitsausschuß " nach einem 180 Personen

fassenden Saal des Swinemünder Gescllfchoftshauses einberufenen

„ Belegschaftsversammlung " ganze 42 Mann , also kaum 1H Proz ,
der Gesamtbelegschaft erschienen - , dazu noch 36 betriebsfremd « Mit¬

glieder der kommunistischen Straßenzelle des AEG. - Bezirks , ins -

gesamt also 78 Mann . Dieses Häuflein hörte sich zunächst ein Re -

ferat des Kommunisten U l b r i ch an , wonach es dieser Entschließung

zustimmte . " Dos Ganze nennt sich dann ein « Belegschaftsversamm -

lung der 3000 Arbeiter der AEG - Brunnenstraße . Wie schlecht mutz

doch die Sache sein , für die man nur durch Fälschungen , Lügen und

Verdrehungen Anhänger zu gewinnen hofft !

» �reie Gewerkfchafts - Zugend Verlln

H- ute , Freitag . 24. Juni , Uhr, tagen die Srupnen : Eide «: Jugend »
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Neukölln : �- - - - - -' - - - -�

- - - - -

- -
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§Iu<iendqruppe
des Zetitrolverbcrndes der Anqesiellten

ftculc , Freitag , finden folgende Verunstaltungen statt : Potidam -
ziowawe «: Berufsschule Nowawes , Wichgrafstraße . Uebungsabenh

unserer Scheinfirma . — Südwest : Jugendheim Jorckstr . lt (2. Hof, Queigebäud - ,
1 Trenne . Zimmer 50) . Lefeadend : Die Jugend In der Literatur . — Unsere
Photogrunpc tagt von lOU bis 22 Uhr im Verbandshaus , Zimmer 24. — Di»
Berliner Druckerei , und Berlagsgcsellfchaft m. b. H. tagt von 20 bis 22 Uhr
im Jugendheim kbertgftr . 12. — Spiele im Freien : Ab 18 Uhr Sportplatz Reh .
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Sportplatz Normannenstraße in Lichtenberg ( Fußballer ) und Sportplatz Cantian -
straße ( Handballer und Leichtnthletcn ) .
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Sewerkfchastsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Herbert Lep�re: Lokale »

»nd Sonstiges : Fritz starstädt ; Anzeigen : Th. «locke : fiimtlich in Berlin .
Verlag : Borwarts . Verlag G. m. b. K. . Berlin . Druck: Borwärts . Buchdruckers
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68, Lindenstraß « &

Hierzu 2 Beilagen .

Erdbeeren HK
Pfund 0 . 24 IlfPf .

Kirschen . . . nund ■ d pl

Stachelbeeren unreif « 2 Ffund 0 . 25
Tomaten . . . . . . . . .Pfund 0 . 30

Aprikosen . . . . . . . .Pfund 0 . 34

Bananen . . . . . . . . 2 piond 0 . 50
Zitronen . . . . . . . .3 Pfund 0 . 58

Tafeläpfel . . . . . . .3 Pfand 0 . 98

Wurst
Cakochtes ,, JQ
Pökelfleisch «e- Anm. , pw. �" rpf .
Hausmacher Sülzwurst pw. 0 . 52

Dampf - u. Fleischwurst pw. 0 . 65
Landleberwurst . Phmd o . os 0 . 75

Jagd - u . Hettwurst ( Br. An) pw. 0 . 78
Berliner Mettwurst . . piund 0 . 82

Schinkenpolnische . . . Pfund 0 . 90
Feine Leberwurst Pfund t . os 0 . 95
Filetwurst u. Teewurst Pfund 1 . 14
Landmettwurst ( Kmeweiut ) pw. 1 . 48

Sdlinkenspeck In Stadien . Pfand 1,10

Käse „

Camembert """-HMbrnon" 211 Pt
Harzerkäse oder spitziing «. kui « 0 . 42
Emmentaler Art «- Port -sdiadit . 0 . 48
Blockkäse enitlKrArOhalbt . pw. 0 . 44
Briekäse . ckMe» . . . . .Pwnd 0 . 58
Tilsiter u . Steinbusdier . <, >»«» 0 . 66
Edamer u. Holländer «ometf 0 . 66

I
Margarine

Pfund

WERTHEIM
Zusandung von 5M an . Leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

ßji ££igA jßcjßjß
Fische

65 .Leb . Schleie pfundW�w .

Kabeljau , Seelachs »«. p. . pw. 0 . 10

Rotbars oUn« Kopf . . . . Pfund 0 . 12

Fisdi - FUet 0 . 14 Schellfisch 0 . 14

Frischer Zander . . . . Pfand 0 . 35

�er &ncheri :
Schellfisch Pfd. 0 . 24 Seelachs 0 . 28

Büddinge u. Makrelen Pfund 0 . 35

Flundern . . . . . . . .Pfund 0 . 35

Lachs In Stocken . . . . . .Pfund 1 . 10

Aale Pfund 1 . 70 vand ron an 0 . 20

Neue Maljesheringc 3 s « * 0 . 20

Neue Kartoffeln . . . 3 Pfund 0 . 25

Fe «
30 ,Kokosfett . . pwiw

Griebenschmalz . . . . Pfand 0,46

Molkercibutter . . . . .Pfund 1 . 06

Markenbutter . . . . . .Pfand 1 . 34

Dänische Butter . . . . ptund 1 . 44

Sshweine -

kotsleit , Pfund 63n

Frisches Fleisch

Kalbshaxe (btbi m) . . Pfund 0 . 32

Kalbskamm pw. 0 . 36 Brust 0 . 42
Kalbskotelett . . . . . .Pfund 0 . 70
Kalbsschnitzel . . . . . .Pfund 0 . 98

Hammel : gS�g _ _ _ _pwnd 0 . 68

Schweinebauch . . . . .Pfund 0 . 48
Sehweineschulter . . . . Phmd 0 . 52
Schweineschnitzel . . Pfund 0 . 98
Schweineleber . . . . .Pfund 0 . 56
Kafilerkamm u. Schuft pwnd 0 . 64
Mastochsen - Fleisch . . Pfund 0 . 50

Mastochs . - Schmorfl . ». k. . pw. 0 . 72
Mastochsen - Roulade Pfund 0 . 78
Bratf . Fett 0 . 46 Gebadetes 0 . 50

Kalbskopt m. Hirn n. Zunge. Stdr 0 . 84

Wildschwein
Blatt Rücken Keule

pfd . 72pf . 82 pf . 98 pi .

Rehffleisch

Pfd . TSpI - SSpI - � - 08 P* .

Soweit Vorrat

Geflügel
Tauben . . . . .stc��Opt .
Brathühner . . . . . .pwnd 0 . 90

Wolgahühner . . . . . .ptund 0 . 55
PoulefS gefroren . . . » Pfund 0 . 74
Junge Gänse frixb . . . . pwnd 0 . 88

Kolonialwaren

Bruchreis . . . pmn ,
Tafelreis Phmd 0 . 14 0 . 20 » ■ Pk.

Hartgriefi . . . . .Phmd 0 . 24 0 . 26
Kartoffelmehl . . . . . .pwnd 0 . 18
Makkaroni - Bruch pw. 0 . 34 0 . 46
Eier - Schnidnudeln pw. 0 . 35 0 . 56
Backobst gemlidrt Pfund 0 . 38 0 . 58

Puddingpulver
mii Vanille - o. Mandel- Geschmadk, Pfd. 0 . 38
Kclff06 frisch gebr. , Pfund 1 . 90 bis 3 * 40

Plunderkränze

. . . . . . . .

0 . 40

Königskuchen . . 0 . 48 0 . 54 036

I Mohrrüben W
junge , 2 Bund BGMI Pf .

Gemüse

Hammeliamm -

Rüclcen u. - Keule , Pfund 78 «

8 ,Neuer Wirsingkohl . Pfund Wm .

Spargel . . Pfund 0 . 08 0 . 18 0 . 35

Radieschen . . . . . .5 Bund 0 . 10

Salat . . . . . .. . . .3 Kdpfe 0 . 10

Grüne Gurken . . s « * , <>n an 0 . 10

Kohlrabi . . . . . . . . Mandat 0 . 12

Schoten pw. 0 . 12 Bohnen pfd. 0 . 24

Konserven - ä0 "
Pflaumen ( < . 2D0 . 38 ] �Opc
Apfelmus veis

. . . . . . . . .

0 . 48

Preiselbeeren

. . . . . . . . .

0 . 85

Saure Kirschen

. . . . . . . .

0 . 90

Kalif . Pfirsiche

. . . . . . . .

1 . 15

Brech - u. Schnitt - Bohnen I 0 . 48

Junge Erbsen mitt - icew . . . . .0 . 74

Gemischtes Gemüse mitteic - w 0 . 95

Kaiserschoten (>/, Do»« 0 . 68 ) 1 . 15
ir - _fi *iirA2 ' Pfd *Elin - : Pflaumen0,95 1 10l \ OnmureKir4A > Aprikose . Orange ■• ,ü

Weira
KÄ

1931 Hainfelder Kapenog « FtzAn .
1930 Bur weiler Schlofibcrg 0 . 95

1930 Wehlener Juffer . 1 . 10

1925 Oberhaus . Kaisergrd . 1 . 35

Edel Apfelwein

. . . . . . . .

0 . 40

Himbeersaft . . . . . . .1 . 10 1 . 35

Weifewein Rheinpt . u». 0 . 55 sur . 2 . 65

Tarragona . . ui « 1 . 00 stir . 4 . 75

Hühner
frisch , Pfund Ii PL



Xr . M3 • 49 . Mrson « t*f� Stelfo «. 24 . Juni 1932

Vor zehn Jahren .
Berlin unier dem Eindruck des Rathenau - Mordes am Z4 , Juni i . 92Z .

( Sin Sommcr - Sonnabenb wie hundert andere : Hitze brütet in den
Fabriken und in den Büros . Der Arbeiter wischt sich den Schweiß ,
die Telephonistin „ verbindet " abgespannt in der Zentrale , der Ange -
stellte sitzt in Hemdsärmeln Aber morgen ist Sonntag , morgen
geht es hinaus aus dem Steinmeer Berlin aufs Wasser , in den
Wald , in die Laube !

Gewiß : Die Zeit ist nervös . Erst gestern hat der Führer der
Rechten , Karl H e l f f e r i ch , im Reichstag eine schlimme , gallige
Hetzrede gegen die republikanische Regierung Wirth und ihren
Außenminister Rathenau gehalten . Drei Wochen nur sind seit dem
Anschlag auf Scheidemann , zehn Monate seit der Er -
mcrdung Erzbergers vergangen . Die Reaktion para -
diert in den ordenbedeckten Uniformen des Kaisers , just heute , am
24. Juni 1922 , marschiert sie in Potsdam zum Iohanniterfest auf .
Das Geld wackelt , die Nummer des „ Vorwärts " kostet anderthalb
Mark . Aber : Kopf hoch , es wird schon gut werden !

Es geht aus 12 Uhr . In den Redaktionen hat der Hochbetrieb
für die Abendausgabe eingefetzt . Wieder schrillt das Telephon .
„ Wie ? Nicht möglich ! " — „ Vor einer Viertelstunde ? Sie wohnen
da ? " — „ Wir werden sofort nachforschen . " Der Mann am Apparat
ist bleich geworden , sagt nicht danke , wirst den Hörer aus , springt in
die Höhe . Sein Gegenüber fragt , halb gleichgültig noch , aus De -
peschen und Artikeln heraus : „ Was ist denn los ? "

« . Raihenau soll ermordet sein ? �
Eine Viertelstunde Durcheinander . Rückfragen , Anfragen ,

besetzt , besetzt , besetzt , Radfahrer nach der Wilhelmstraße , zum
Reichstag , halbe telephonische Bestätigung , endlich ein Ferndrucker .
Jawohl , es stimmt ! Berichterstatter heraus ! Extrablatt ! Es summt
und braust wie ein Bienenschwarm . Kaum Zeit , sich an den Kopf
zu fassen und zu fragen : Was wird ?

Eine halbe Stunde später ! Auf de » Straßen stehen
Gruppen , aufgeregt debattierend , vor den Extrablättern in den
Schaufenstern der Zeitungen stallen sich die Menschen , zuerst als
wären sie wie vor den Kopf geschlagen , dann ausbrechend in Zorn
und Empörung . „ Eine Schande für Deutschland ! Sicher wieder
Nationalisten ! Schluß mit der Mordpest ! " Plötzlich ist nicht mehr
Sonnabend , plötzlich ist morgen nicht mehr Feiertag , plötzlich ist
Kampf , ist bitterer Ernst . Aber es gibt auch andere Menschen : Ein
Portier von der Reichsbank schmunzelt : „ Na , schon wieder ein Jude
ermordet ! " , und aus einem Büro aus der Neustädtischen Kirchstraße
schallen fröhliche Lieder . Sind das noch Menschen ?

Heraus zur Mordstelle ! Ja , hier war es , an der Ein -

mündung der Wallot - und der Erdener Straße in
die Königsallee , an dieser Eiche , an diesem Baume , der
heute . 1932 , eine Gedenktafel trägt . Menschen haben sich ange -
sammelt , sprechen leise , wie unter Schauder . Ja , so fuhr das Auto
des Ministers , hier ward es vom Mordwagen überholt . Da ist noch
die Spur der scharfen Wendung , die der Chauffeur Rathenaus
machte , als er den entseelten Leib des Gemeuchelten zur Wohnung
zurückfuhr . Die Bluttat ist wohlvorbereitet , man sieht es. Die

Königsallee ändert mehrfach die Richtung , das Gefälle wechselt . An
der Mordstelle liegt ein Tiespunkt , der zugleich scharfer Knick ist .
Hier mußte Rathenaus Wagen langsam fahren , hier konnte er

leicht überholt werden , hier war freie Bahn für die Flucht .

Die Mörder sind im Klugzeug entflohen ?
Nein ! Die Lufthansa dementiert . Monarchistischer Putsch in

Sicht ! Neue Mordanschläge geplant ! Nein , schon ausgeführt !
Namen werden genannt . Tragische Einzelheiten : Ein Auto , das
man zuerst für den Mordwagen hielt , passierte wenige Minuten

nach der Bluttat die Stätte des Verbrechens . Es fuhr rasch , es

hielt nicht , weil die Insassen vermuteten , der Wagen , der dort

stand , hätte ein « leichte Panne . In dem vorübersahrenden Wagen
aber saß Rathenaus Schwester , während ihr toter Bruder blutüber -

strömt drei Meter entfernt von ihr im Fond des anderen Autos

lag . Die Polizei arbeitet wie im Fieber : Immer neue Meldungen ,
immer neue Spuren !

Die Arbeiterschaft wird mobilisiert . Im Sonntag » -
„ Vorwärts " steht es : „ Arbeitendes Volk Berlins ! Heute , Sonn -

tag , 11 Uhr vormittags , im Lustgarten ! Schützt die Republik ! "
Es wird eine gewaltige Kundgebung . Alte und Junge , Männer

und Frauen , Hunderttausende , ein Meer von Fahnen , ein einziger

Schrei der Empörung !
Am Abend Ansammlungen vor dem Reichstag . In der histo -

rischen Sonntagssitzung spricht der Reichskanzler Wirth den Satz :

„ Der Feind steht rechts ! " Schon am Sonnabend sah das Haus des

Volkes erregte Szenen . Der greise Eduard Bern st ein hat

Helfferich das Wort „ Mörder ! " zugerufen , und bleich , wie von

Schuld gestempelt , ist der Führer der Reaktion , dem eine Viertel -

stunde zuvor , als Rathenau schon tot war , ein Reaktionär einen

Blumenstrauß mit schwarzweißroter Schleife überreichte , auf Um-

wegen aus dem Reichstag entwichen .'
Der Montag bringt erste Ergebnisie der M ö r d e r j a g d . er

bringt aber auch neue Dokumente nationalistischer Verrohung .
Rathenaus greise Mutter wird durch unflätige Briefe , durch gemeine

Telephonanruse gemartert . Es ist die gleiche Frau , die später der

Mutter des Mörders Techow schrieb , daß sie ihrem irregeleiteten

Sohn die Mordtat verzeihe . Rathenaus Leib wird im Reichstag
aufgebahrt .

Dienstag , den 27. Juni 1932 . Beisetzung des Blut «

zeugen der Republik . Reichspräsident Ebert spricht im

Reichstag . Der Lustgarten sieht eine einzigarttge Kundgebung . Die
Bettiebe sind geschlossen als Zeichen der Trauer , als Zeichen de »

Kampfwillens . Entsetzlich tragisches Geschehnis : Die Stadtbahnen
sind überfüllt , an einem Zuge des Nordrings hängen an den

kstfiönsll ' feiei ' lieskeielislisnnel ' z
kiir «Iis Koutigs Rathenau - GedHchtnUfeier iit da «

Demonstraliontverbot für Schöneweide auf¬

geheben worden . Der Abmarsch erfolgt um 19 . S0 Uhr vom

Sternplatx am Bahnhof Schöneweide . Der Kreit Süden
und die Ortsvereine Köpenick und Lichtenberg treten in

Bundeskleidung auf dem Sternplatz an .

Der Marsch

geht durch die Grünauer — Brückenstraße in Niederschöne -

weide , durch die Wilhelminenhof — Rathenaustraße zum Fried¬
hof Obersehöneweide . Auf dem Platz vor dem Friedhof
Gedenkfeier . Ansprache : Stellvertretender Gauvor¬
sitzender N o w a c k. Bereits vormittags wird vom Reichs¬
banner eine Ehrenwache gestellt . Ebenso findet in den

Vormittagsstunden die Kranzniederlegung statt .

Rückmarsch erfolgt vom Friedhof durch die Rathenaustraße ,
Luisenstraße , Goethestraße , Edisonstraße in Obersehöneweide
und durch die Brückenslrafie in Beriin - Niederschöneweide zum
Bahnhof Schöneweide . Hier Auflösung des Zuges . An - und
Abmarsch erfolgen mit Musik und Fahnen .

An der Mordstelle in der Königsallee nimmt
in der Zeit von 10 bis 19 Uhr eine Ehrenwache des Reichs¬
banners Aufstellung .

Die republikanische Bevölkerung
wird aufgefordert , sich recht lebhaft am Aufmarsch des Reichs¬
banners zu beteiligen .

Trittbrettern die Menschen wie Trauben . Ein furchtbares Unglück
geschieht . Wer weiß wie , durch eine offenstehende Tür , durch ein

herausragendes Transportstück eines vorbeifahrenden Zuges wer -
den die Menschen buch st üblich gemäht .

Berlins Bevölkerung trauert um 40 Tote und 54 Bcrlehte .

Tage der Aufregung folgen . Dos Mörderautomobil wird er -

mittelt , die Waffe wird gefunden , Verhaftungen erfolgen ,
erste sichere Spuren sind da . Bald zwingt der eigene Oheim , kein

linksstehender Mann , aber ein Mann von Gewissen , den einen der
Mörder , sich der Staatsgewalt zu stellen . Am 17. Juli begehen die
beiden nationalistischen Offiziere , von denen der eine die Kugeln auf

Rathenau gelöst , der andere die Handgranate geschleudert hatte ,
auf Burg Saaleck , von Polizei umstellt , Selb st -

mord . Welche Verwüstungen , wirtschaftlich und politisch , die Er -

mordung angerichtet hatte , aber zeigt eine Zahl : Am Tag , da die
Mörder gestellt waren , betrug der Preis für eine Nummer des

„ Vorwärts " 3 Mark , also doppelt soviel wie noch nicht vier Wochen
vorher . . .

Die Berliner Arbeiterschaft hat damals , 1922 , eine Probe ihrer

Kampfentschlossenheit abgelegt . An dieser Kampfentschlossenheit hat

sich bis heute nichts geändert , im Gegenteil , sie hat sich gesteigert .
Am Todestag Nathenaus steht eine Ehrenwache des Reichs -

banners Schwarz - Rot - Gold am Grabmal des Gemeuchelten .
wir alle aber halten treue wache am Postament der Republik .

Lleberfall auf Grubenangestellie
il6 <X) Mark Lohngelder geraubt

Köln , 23. Juni .

Am heutigen Donnerstag wurden in der Mittagszeit zwei
Angestellte der Grube Berggeist bei Brühl von zwei
Männern überfallen und ihrer Aktentaschen mit 1600 Reichs¬
mark Lohngeldern beraubt , nachdem die Räuber einen der

Angestellten durch zwei Bauchschüsse lebensgefährlich verletzt
hatten . Die Täter sind dann auf Fahrrädern , die sie im Walde ver -

steckt hatten , in Richtung Köln geflohen .

Räuberhauptmann in Verlin festgenommen .
Er suchte Komplicen für neue lleberfälle .

In den Nachmittagsstunden des gestrigen Donnerstags konnten

Beamte des Raubdezernats einen in Süddeutschland lange gesuchten
Räuber in Berlin ermitteln und festnehmen . Es ist der schon schwer
mit Zuchthaus vorbestrafte frühere Händler Alfred Störzer ,
ei » Mann von 43 Jahren . Der Festgenommene trug eine Pistole
mit 21 Schuß bei sich. Die Verhaftung des Bankräubers wurde

so überraschend durchgeführt , daß er von seiner Waffe keinen Ge -

brauch machen konnte . Er wurde sosort ins Polizeipräsidium ein -

geliefert .

Der Nazibetrug am Mittelstand .
phantasieren vom Ständestaat .

Wiederum liegt vor uns ein nationalsozialistisches
Dokument , das über die Methoden aufklärt , mit denen der

Mittelstand eingefangen werden soll . Diesmal handelt es sich um

die „ Fachnachrichten der Fachgruppe der Uhrmacher , Optiker ,
Juweliere und Graveure " . Da wird auf einer Einladung ver -

sprachen , daß „der kommende Ständestaat , der von uns National -

sozialisten gefordert wird , auch unseren Berufsstand aus dem Elend

herausführen wird " . In diesem Ständestaat verlangt man

„ Uebertragung gewerbepolizeilicher Befugnisse
innerhalb der Ständeorganisotion " , ebenso eine eigene Standcsge -
richlsbarkeit . Das bedeutet praktisch die Rückkehr vom Satze

„gleiches Recht für alle " zum Satze �Sonderrecht für all e".

Wobei man sich kaum auszumalen braucht , wie hierbei Angestellte
und Arbeiter fahren werden ! Diktatorisch wird erklärt , daß die

Warenhäuser zu schließen sind und ähnlicher Unsinn mehr . w
Das betrügerische , leider aber oft erfolgreiche Liebeswerben der

Nazis um den Mittelstand sollte aber jedem Republikaner vor

allem dafür eine Mahnung sein , Aufträge , mögen sie auch nach

so klein sein , nur an Geschäftsleute zu vergeben , deren republika -

nifche Zuverlässigkeit ihnen bekannt ist .

Verpuffte „ Demonstrationen
Zwischenfälle in Moabit . — Schwerer Tag für die Polizei .

Selten ist eine . „ Parole " der Kommunisten so ohne Wirkung

geblieben , wie der Aufruf der „ Roten Fahne " , trotz des Verbotes in

verschiedenen Teilen der Stadt zu demonstrieren . Die Berliner

Polizei hatte keinen Zweifel daran gelassen , gegen jeden Demon -

strationsversuch pflichtgemäß energisch einzuschreiten . Diese Ankün -

digung der Polizei ist auf die vernünftigen Elemente nicht ohne
Eindruck geblieben . Der Schupo gelang es überall sehr schnell , die

„ Demonstranten " , deren Aufgabe darin bestand . Hoch - und Nieder -

rufe auszubringen , von der Straße zu bringen .
Als besondere „ Attraktion " hatten einige Moabiter Kömmu -

nisten nach dem Muster vergangener Tage aus Neukölln und vom

Wedding in den Straßen Verkehrshindernisse errichtet , die

von einem Teil der Presse als „ Barrikade n " bezeichnet worden

sind . Mit Barrikaden hatten diese Steinhausen , Müllkästen und

Bretter jedoch wenig zu tun . Dieser vollendete Unsinn unreifer

Burschen sollte die Polizei daran hindern , mit den Patrouillewagen
vorwärts zu kommen . Um der Sache einen „ revolutionären " An -

strich zu geben , hatte man die Straßenlaternen zerstört .

Oer Wasserwagen in Moabit .

Es ist ganz selbstverständlich , daß sich sozialdemokro -
tisch « Arbeiter und Reichsbannerkameraden dem

kommunistischen Spuk ferngehalten haben . Nur in Moabit ballten

sich größere Menschemnassen , zum größten Teil Neugierige , die

offenbar etwas „ erleben " wollten , zusammen . Die Polizei hatte m
den frühen Nachmittags - und Abendstunden keinen leichten Stand ,
und schließlich mußte man sich dazu entschließen , den Wasser -

wagen zu alarmieren und in der Turmstraße einzusetzen . In we-

»igen Minuten ivaren dann die Straßen frei . Später wurde noch -
mals von Kommunisten versucht , das Pflaster aufzureißen : das

Vorhaben konnte jedoch bald vereitelt und mehrere Pslafteraufreißer
sestgenonnnen werden .

In den Nachmittagstunden fuhren die Gespanne einer Berliner

Steinsetzfirma aus und räumten die Reste der „ Barrikaden " fort .
Für eine kurze Zeit zeigt « Moabit das gewohnte Straßenbild , aber
in den A b e » d st u n d e n tauchten plötzlich wieder kleiner « kom -

munistische Trupps auf , die wieder Spektakel aufzuführen versuchten .
Die Polizei hat die Streifen und Patrouillen in Moabit erheblich
verstärkt , so daß die Ruhe in jeder Beziehung gewährleistet er¬

scheint . In den anderen Stadtvierteln verpufften die „ Demonstra -
tionen " restlos . Auffallend ruhig war es im Berliner Osten . In
einem Falle mußten am Comeniusplatz von einem bedrängten
Schupobeamten zwei Schreckschüsse in die Luft abgefeuert
werden . Insgesamt wurden in den Nachmittagsstunden 30 Krakeeler

festgenommen .

EXTRA STARKES ÄGYPTER FORMAT

Jl « trt0"'

Darum wurde „ Gold Saba "

innerhalb weniger Wochen

eine der beliebtesten

Goldmundstück - Ggaretten ,
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Auch in der Schule ö « r x - mp? « « « » « öis
" B va�a w�hbmb�

aktjQn geflihrt , darum werben

und stimmen alle Eltern am 26 . Juni bei den Elternbeiratswahien für die Liste „ Schulaufbau "
Elektrizitätswerk brennt .

Der Kühlturm des Schöneberger Werkes in Flammen .

3m SchSneberger TlekirtziiSf - werk in der Golenstroh «
brach in den gestrigen späten Abendstimden A c u e r aus .
Suez nach ZZ Uhr schtugen au » den Fenstern des sogenannten
„ A ü h l t u r m e »" meterlange Flammen hervor . Das Feuer fand
reiche Nahrung und griss mil großer Schnelligkeit um sich. Drei
Döschzüge der Feuerwehr nahmen die Bekämpfung des Brandes
auf . Bach einstündigem Wassergeben war die Hauptgesahr beseitigt .
Ein starker Flammenschein , der von dem hohen Turm weithin
sichtbar war . hatte ; u übertriebenen Gerüchten Anlaß gegeben .

Do X mii 60 Personen nach Stettin .

Glückliche Fahrt und glückliche Landung .

Da » Dornier . fflugschiff Do X hat am Mittwochnachmittag pro -
grammgemäß Berlin wieder verlassen und ist nach Settin geflogen ,
von wo aus es längere Flüge an den Ostseeküsten ent »
lang unternehmen wird .

Im Laufe des Mittwochs war da » Flugzeug für den Weiterflug
fertiggemacht worden , und gegen ä Uhr nachmittags begann die Ein -

schiffung der Passagiere , dl « nach Stettin mitfliegen sollten , und zwar
der Mitglieder des technischen Beirat » der Lufthansa . Auch Dr . Dar -
nier war zum Weiterflug seine » Flugschiffe » von Friedrichshafen
nach Berlin gekommen und ging mit den Fluggästen an Bord . Nach
den üblichen Manövern vollzog sich der Start um 4,16 glatt und
sicher , und trotzdem sich insgesamt sechzig Personen an
Bord befanden , hob sich I3o X nach verhältnismäßig kurzem Anlauf
leicht vom Wasser , während die Tausenden , die zum Abschied an den
Usern de » Müggelsees erschienen waren , den Abschiedsgruß winkten .

Um S,4l > Uhr landete das Flugzeug , nachdem es einige Schleijen
über Stettin geflogen hatte , glatt im Wasserflughafen
Stettin » am Altdammer See , wo sich Tausende von Schaulusti -
gen zur Begrüßung von l ) o X «ingefunden hatten .

Kommunaler Standalprozeß in Potsdam .
Nette Zustände : Wichtiges Äeweismaterial verschwunden .

Der Bestechungsprozeh gegen den Stadtbauamtmann K i e ß -
l i n g vom T i e f b a u a m t Potsdam , der am 30. Juni vor
dem Potsdamer Schöffengericht beginnt , wird einen größeren Um-

fang annehmen , als man bisher gedacht hat . Etwa 3 0 Zeugen
und 4 Sachverständige sind geladen . Auch der Bauunternehmer
D ü b n e r aus Michendorf bei Potsdam und 2 weitere Personen
sind angeklagt . Wie erst jetzt bekannt wird , sind wichtige Original -
profile im Durchmesser von 25X100 , die für den Prozeß hätten wich -
tig sein können , im Städtischen Bauamtoernichtetwor -
den . Weshalb das geschehen ist , wird in der Verhandlung zur
Sprache kommen . Ebenso wird jetzt bekannt , daß die Geheim »
bücher des Bauunternehmers Dübner , welche er seiner -
zeit dem Finanzamt Beelitz zum Zwecke von Steuerdeklarationen

vorgelegt und in welchen auch Namen von Potsdamer Herren ange -
geben waren , die Schmiergelder erhalten , sind jetzt plötzlich o e r -

f ch w u n d « n. Di « Zlnklageschrift umfahl 7b Seiten .

�uhbattspiel für das Arbeitslosen - Hilfswrrk .
In dankenswerter Werse hat sich die 1. Oberliga - Mannsä >aft

von „ N o r d e n - N o r d w e st " in den Dienst des Arbeits -

losen - Hilfswerks der Notgemeinfchaft Berlin ge-
stellt . Am Sonnabend , dem 22. Jinti d. I . , abends 16 . 30 Uhr ,
findet aus dem Norden - Nordwest - Platz am Gesundbrunnen ein Spiel
der genannten Monnschaft gegen eine aus Erwerbslosen bestehende
gute Elf der Notgemeinschast Bezirk Vaninschulenweg statt . Der Er -

trag dieses Spieles ( 50 Ps . Eintritt , 10 Ps . für Erwerbslose ) wird

restlos der Spelsungsaktion für Erwerbslose zugeführt .

Rekordarbeit im Rathaus .
Nassenerledigung von Anträgen . — Heute große Etat - Aussprache .

3n der Siadtverorduelenversammlung
wurde gestern sleihige Arbeit geleistet . Die reichhaltige
Tagesordnung wurde Punkt für Punkt in schnellster weise
erledigt , heute findet die große Aussprache über den Ab¬

bruch der Elaisberatungen statt .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde gestern
schnell gearbeitet . Zweiunddreißig Punkte umfaßte die
Tagesordnung ! sie wurde aufgearbeitet bis zu der Beratung
des Stadthaushaltsplans für 1932 , der in der heute
abend stattfindenden «itzung vorgenommen werden wird . Di « Be -
ratung wird aller Voraussicht nach den in der Presse schon er -
örterten Beschluß des Haushaltsausschusses , die Verabschiedung des
Stadthaushalts bis zum Herbst zn verschieben , bestätigen . Verbun -
den mit dieser Beratung wird die Verabschiedung de » Antrags der
Sozlaldemokrateu fein , der

den Oberbürgermeister ersucht , in geeigneter weise , auch durch
vorstelligwerden bei allen in Betracht kommende « Stellen , dafür
zu sorgen , daß die Mittel zur Auszahlung aller Unterstützungs -
betrüge in der im Haushaltsplan für 1932 vorgesehenen höhe
lroh der angekündigten Sürzungsmaßnahmen der jetzigen Reichs¬
regierung beceilgestelll und ausgezahlt werden .

Dieser Antrag war in der Sitzung vor zwei Wochen deswegen nicht
zur Beratung gekommen , weil die D e u t s ch n o t i o n a l e n
Widerspruch gegen die Dringlichkeit erhoben hotten .

Aus der langen Reihe der Vorlagen und Anträge , die gestern
ohne wesentliche Debatte verabschiedet wurden , ist besonders die
Vorlage des Magistrats zu erwähnen , die die Herabsetzung
und die W i e d e r e r h ö h u n g des Grundkapitals der
Berliner Verkehrsaktiengesellschaft sowie die end -
gültige Abrechnung der neuen Untergrundbahnbauten zwischen der
Gesellschaft und der Stadt zum Gegenstand hat . Die Deutsch -
nationalen konnten es sich in der kurzen Aussprache darüber nicht
verkneifen , den Magistrat und die Parteien , die bislang dem Etat
zugestimmt hatten , erneut Vorwürfe über die nach ihrer Meinung
in� Uferlose gesteigerten Verkehrsmittelbauten zu machen . Stadt -
verordneter Riese ( Soz . ) wandte sich sehr entschieden gegen diese
Demagogie und fragte die Deutschnationalen , ob sie dem allgemeinen
Wirtschaftsleben so fremd gegenüberständen , daß sie noch nicht ge -
merkt haben , daß fast alle privatkapitalistischen Unternehmen bereits
ihr Gesellschaftskapital in irgendeiner Form herabgesetzt haben . Bei
den meisten privaten Aktiengesellschasten ist das sogar in einer viel
schärferen Form geschehen als jetzt bei der BVG . Als reiner Wirt -
schaftsbetrleb kann die VVG . selbstverständlich sich den Ersorder -
nissen der Gesamtwirtschaft nicht verschließen — deshalb die

Vorlage .

Riefe hielt den Deutschnationalen weiter vor . daß sie es gewesen
sind , die u. a. auch den Sau einer Untergrundbahn nach Moabit

forderten ,

und daß die Deutschnationalen auch gegen die Ausführung der Ver -
längerungsstrecke der Hochbahn nach Pankow als Untergrundbahn
absolut nichts einzuwenden hatten , daß sie im Gegenteil diese Art
der Bauausführung damals durchaus begrüßten . Was von den
Deutschnational »» gegen die Verkehrspolitik der Stadt auch jetzt
wieder vorgebracht wird , ist nichts weiter als Rederei zu dein
Zweck , unter allen Umständen recht zu behalten . Die Vorlag »
wurde schließlich angenommen .

Abgelehnt wurden die Anträge betreffend die Se n k u n g d e r
Standgelder auf den öffentlichen Wochenmärkten , insbesondere
auf dem Neuen Markt . Zu dieser Angelegenheit hatten die Staats »
parteiler sowohl als auch die Kommunisten Dringlichkeit » -
antrage eingebracht , die auch die Herabsetzung der

Standgebühren ln den Markthallen forderten . Die Anregung
des Stadtrats Orkmann fSoz . ) . so wie bisher zu verfahren und sich
erst in der Markthallendeputation darüber auszusprechen , fand
schließlich «ine Mehrheit in der Versammlung , obschon die Kam -
munisten aus Prinzip dagegen waren .

In schneller Folge wurden dann unier anderein folgende Vor -
lagen angenommen : Nachbewilligung von Mitteln für den Neubau

eines Spgrkassengebäudes in Wilmersdors , Unterstützung der Privat -

lyzeen im laufenden Iohre , der Haushaltsplan der Selbswersiche «

rung für 1932 , ein Zuschuß an die Handelshochschule für den ver -

kehrswissenschaftlichen Unterricht und die Kosten für den Anbau

eines Operationssaales an das Operationshaus im Krankenhaus
Am Urban .

Schließlich hatte die Persammlung über eine Anzahl von

Dringlichkeitsanträgen und Dringlichkeitsvor -

lagen zu befinden , die van den Fraktionen und vom Magistrat

eingebracht waren . Von den s o z i a l d e m o t r a t i s ch e n Stadt -

verordneten , denen sich die der Mitte und der Deutschnationolen
Partei anschlössen , war in einem Antrag der Oberbürgermeister
ersucht worden ,

durch Arbeitsbeschaffung das Baugewerbe zu beleben .

Man forderte die Finanzierung von Wohnungsbauten durch die

Uebernahme selbstschuldnerischer Bürgschaften der Stadt für zweit -

stellige Hypotheken und nahm dabei Bezug aus einen Beschluß der

Versammlung vom Oktober vorigen Jahres . Dem Vernehmen nach

werden für die betreffenden Bauten Bürgschasten von insgesamt
etwa t0 Millionen Mark benötigt . Der Oberbürgermeister wurde

durch die Annahme diese « Dringlichkeitsantrages ermächtigt , in höh «

dieser Summe selbstschuldnerische Bürgschaften auf Neubauten zu
übcrnehinen . Annahme fand auch die Dringlichkeitsvorlage de »

Magistrats , die für den neuerstandenen Ortsteil h a s e l h o r st bei

Siemensstadt die Errichtung von Schulräu m e n vorsieht .
Es ist dabei beabsichtigt , die neuen Schulräumc in Flachbauweise

auszuführen , so daß bei steigendem Bedarf die zu errichtenden Bau -

lichkeiten jederzeit vergrößert werden können .
Die für heute angesetzte Sitzung der Stadtverordneten beginnt

um l6 " T Uhr . Für die Aussprache über den Stadthaushalt ist ein «

Redezeit von einundeinhalb Stunden für jede Fraktion festgelegt .

Adolf Harndt verstorben .
Der Kreis derer , die sich seit Iahren und Jahrzehnten um die

Freireligiöse Gemeinde gesammelt , hat soeben wieder «inen

neuen schweren Verlust erlitten . Adolf harndt , seit 23 Jahren

Gsschästsführer der Freireligiösen Gemeinde Groß - Berlin . seit
40 Jahren ihr Mitglied , seit Jahrzehnien auch treues Mitglied der

Sozialdemokratischen Partei , ist an den Folgen einer schweren

Operation am Mittwoch verstorben . Mit Adolf harndt ist einer jener

sozialistischen Menschen hingegangen , die fähig sind , ihr ganzes Leben

restlos ftir ein « als richtig und notwendig erkaimie Aufgabe «in¬

zusetzen . In jener Zeit vor dem Krieg , als Adolph hoffmann und

Adolf harndt gemeinsam die Geschicke der Freireligiösen Gemeinde

lenkten , al » Männer wie Bruno Wille , der Begründer der Freien

Volksbühne , Wilhelm Binsche , M. h. Baeg « mit zu den ständigen

Sprechern der Freireligiösen Gemeinde gehörten , hatte sie ihr « große

Zeit . Nach den , Krieg , als da » Interesse für die Naturwissenschaften

zurückging , verstanden es Adolph Hossmann und sein getreuer Freund
und Helfer harndt , den Themenkrei » der Gemeinde zeitgemäß zu er -

weitern . Mit harndt ist weiterhln nicht mir ein unermüdlicher Be -

treuer des ihm anvertrauten Friedhofs in der Pappelallee , sondern

auch ein ernster , nachdenklicher und eindrucksvoller Sprech « am

Grab « der Mitglieder der Gemeinde dahingegangen . Auf dem stillen

Friedhof zwischen hohen Mietskasernen , den er so sehr liebte , wird

er nun ruhen !

Lesehol ; , und Beerenzettel an Erwerbslose . Wie der Amtliche

Preußisch « Pressedienst mitteilt , hat der preußische Landwirt -

s ch a f t e ni ! n i st e r an die Regierungspräsidenten im Anschluß an
einen früheren Erlaß , in dem die Ermächtigung zur Abgabe von

holz an Erwerbslose im Wege der Selbstwerbung gegeben war ,

nunmehr diesen Erlaß dahin erweitert , daß mich Leseholz - und

Beeren , zettel an Erwerbslos « gegen Arbeitsleistung abgegeben werden .

OskAi -

Kein Tier halte bessere Witterung für Blut und Grauen
und Sterben als eines , das selbst den Tod zu geben ver »

mag . Ein Katzengenick zu durchbeißen , ist für einen Dogg -
Hund größte Wollust . Doch selber eine überlegenere Macht
an der Gurgel zu spüren , das reißt ihm die tiefste Orgel der

Todesangst auf . Nur das tötende Tier kennt den Tod und

sürchtei ihn . Nur es beschwört ihn in Rhythmen , die in ihrer
Blutverbundenheit an die des primitiven Menschen erinnern .

Die Dogge am Kornhaus heult , als ob sie gefesselt auf
einer Schlachtbank läge . Dabei ist sie noch immer in Freiheit
und weiß der wütend geworfenen Schlinge des Henkers ge -
schickt zu entgehen . Es scheint , als od sie alle Absichten ihres
Feindes im voraus errate . Im Augenblick des Wurfes ver -

stummt sie und weicht blitzschnell aus , doch nachher , wenn der
Strick danebenklatscht , heult sie um so lauter los .

Bald ist sie nicht mehr allein mit ihrem Geheul .
Die Metzgerhunde stimmen ein , die auf der unteren

Marktstätte die Fleischerstände ihrer Herren bewachen . Die

Gerberhunde an , Graben melden sich, dann die Hunde der

Bäcker in der Brotlaube . Wo ein Hund ist , tut er seinen
Hundsrachen auf .

Es klingt zunächst wie ein Fragen . Aus Schlaf und

Traum gerissen , weiß anfänglich keiner , was los ist . Aber die

Dogge am Kornhaus gibt allen Bescheid . Während sie noch
immer Ammon Weikli und seine Gesellen in weitem Bogen
umkreist , heult sie unaufhörlich ihren Alarmruf : „ Hunde , Ge -

fahrl Unheil ist in der Stadtl "
Die fünftausend Hunde begreifen .
Sie sind jetzt keine Hunde mehr , die sich gegenseitig be -

kämpfen , die sich knurrend und beißend den besten Knochen
wegschnappen , die knechtisch und unterwürfig wedelnd auf
eine Liebkosung warten , die sich danach drängen , im Hunds -
dienst ihrem Gebieter angenehm zu sein , nein , sie sind jetzt
nichts mehr Getrenntes , sondern ein allgemeines Ganzes ,
eine ungeheure Hundezunft !

Alle diese Doggen , Spitze . Schnauzer , Wölfe , Luchse ,
Teckel . Hühnerjager , Schäfershelfer , alle diese Glatt - , Lang - ,
Draht - und Stachelhaarigen , alle diese weißen , schwarzen ,
grauen , braunen , gescheckten , gestreiften . Steif - , Schlitz - und

schlappohrigen , alle diese Hundskreaturen , vom Ulmer

Schweißhund und vom Bernhardiner bis hinunter zum
Zierhündchen , das in zwei hohlen Frauenhänden Platz hat ,
alle haben in dieser Stunde ihr eigenes Hundedasein aufge -
geben und sind ein einziger Wille geworden , ein einziger
Leib , eine einzige ineinanderflutende Hundeseele . Alle vom

gleichen Gefühl durchwittert , alle vom gleichen Instinkt in
den Aufstand getrieben .

Fünftausend Hunde heulen .
Da mögen hundert Herren wütend aus den Nestern

springen und befehlend : ,Kusch ! " in den Hof hinunterrufen .
Das Kommandowort wirkt höchstens einen Augenblick ; dann

hat die weite , ungeheure Steppe alle Furcht vor Strafe ln

ihren unendlichen Wirbel gerissen . Das Heulen beginnt von

neuem ; noch lauter , noch eindringlicher , noch aufregender als

vorher . Es ist schnell über die Marttstätte hinaus . Es ist
schon in der Mordergasse und läuft dort in die Neugasse ,
schwenkt ab zum Graben und zum Rindermarkt , wälzt sich
gegen das Emmishofer - , gegen das Kreuzlinger - und

Münzistor . Es rennt übern Fischmarkt , durch die Sal -

mannsweilergasse , über diese hinaus zur Pfalzvogtei . Es

durchbrandet die Hofhalde , den Mllnsterplatz , die ganze
Niederburg und spritzt durch die Rheingasse , am kleinen Spital
vorbei , über die hölzerne Brücke nach Petershausen hinüber .
Bis es dort ankommt , ist es auf der andern Seite längst die

Sankt - Pauls - Gasse durch , füllt den Obermarkt uno die

Platten und springt durchs Geltinger Tor und den Schotten -
türm in die Paradiesler Bauernhäuser . Aber es macht nicht
an den äußeren Mauern halt . Es pflanzt sich von Hof zu
Hof bis nach Gottlieben fort ; es erreicht die Klosterhunde der
Reichenauer Abtei und die Hunde der Dörfer am Ufer . Bis
ins Zeltlager am Horn findet es sich hinaus und verwirrt
und verängstigt die Biwakierenden : denn es klingt schlimmer
als bei einem Brand , bei einer Wasserenot oder bei einem

Ueberfall .
Die Wächter auf den Türmen wissen sich die Unruhe

nicht zu erklären . Noch wachsamer als bisher sitzen sie im
Ausguck und bestarren die silbernen Straßen , die zur Stadt

führen .
Fünftausend Hunde heulen in Konstanz . Unerträglich

heulen sie . Die Stadt stöhnt unter einem furchtbaren Alp -

druck . Der Ruf der Wildnis schreckt sie schließlich gänzlich
wach .

Lichter flammen auf , Lüden werden gestoßen , ver -

schlafene Stimmen frage » in die Gasse : „ He , Scharwächter ,
was ist das für Lärmen ? Ist etwa der vom End in der

Stadt ? " Doch die Scharwache geht weiter ; sie weiß es auch
nicht .

Fünftausend Hunde heulen in Konstanz .
Ob es nun Hunde sind aus Römerland , aus Napolis ,

aus der Lombardei , aus Toskana , aus Ligurien , Florenz und

Venedig , Hunde aus dem Königreich Cypern , mitten im
Meer . Hunde aus dem griechischen Kaiserreich , dem groß -
mächtigen Konstantinopel , Hunde aus der großen Türkei und
der kleinen , Hunde aus Taternland , Hunde von den griechi -
jchen Inseln , aus Mytilene , Rhodus , aus Kandia , Hunde aus
den Markungen des heiligen römischen Reichs : aus Schwaben ,
Franken und Bayern , aus Schweizerland , aus Westerreich ,
aus dem Elsaß , aus Lothringen , vom Etschland , vom Rhein ,
aus Thüringen , Sachsen , Schlesien , aus Pommerland und

Brandenburg , von der See und aus den Städten der Hanfe ,
Hunde aus dem preußischen Ordensland , Hunde aus Böhmen
und Mähren , aus Slawonien , Ungarn , Kroatien und Serbia ,
Hunde aus Polen , Litauen . Schameiten , Masuren , Hunde
aus Rußland , aus Stadt und Land Nowgorod , Hunde aus
Frankreich und aus Burgund , aus der Normandie und aus
der Pikardie , Hunde aus Paris und Orleans , Hunde aus dem

kaftilianischen Königreich , aus Aragonien , Majorka , Navarra ,
Hunde aus Portugal , aus dem unteren Reich von Sizilien ,
Hunde aus dem Sultanat Fez , Hunde aus Engelland und
von Irins Insel , Hunde aus dem Königreich Arabien , jenseits
des Meeres , aus dem Lande der Meder , der Perser , palästi -
nensische Hunde , Hunde aus den beiden Indien , aus dem tlei -
neren und aus dem größeren , das der Priester Johannes be »

sitzt , Hunde aus Aethiopien , aus Aegypterland und aus dem
Reich Ninwe , Hunde aus den neun Reichen , darüber Timur »
lenk , der Grohkhan , herrscht , es ist unter ihnen kein Unter -
schied , sie alle , dieser aller Länder Hunde , heulen so ein -
trächtiglich , als seien sie alle , alle fünftausend , im gleichen
Winkel von der gleichen Mutter geboren .

Aller Welt Hunde heulen in Konstanz . Sie trennt nicht
Grenze , nicht Land . Die Sprache der Dogge am Kornhaus
ist für sie alle verständlich . Sogar die Schoßhunde der
welschen Huren kriechen aus ihren Schlummerkörben und
heulen winselnd mit .

( Fortsetzung folgt . )



Iserne Front ruft zum RAST
am Sonntag , dem 26 . Juni 1932 , Im Grunewald - Stadion — Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich

Einmarsch 16 Uhr — Karten zum Preise von 50 Pfennig für Erwachsene und 30 Pfennig für Jugendliche und

Erwerbslose sind bei unseren Parteifunktionären und im Büro des Bezirksverbandes , Lindenstr . 3 , zu haben

Ein sehr bescheidener Herr .
pariser Moderechnungen im Oevabeimprozeß

Im Devalieim - Prozcß wurde in der gestrigen Nachmittagsver -
Handlung die Verlobte des Angeklagten Claullen , die Schriftstellerin
Frau R a f j e i . als Zeugin gehört , die sich hauptsächlich über seine
Lebensführung äußerte und behauptete , daß Claustsn sehr bescheiden
gelebt hätte . Der Staatsanwalt warf aber mit Recht ein , daß sie und

Claussen aus den regulären Einkünften kaum das 2Ü lAXl - Mark -
Auto hätten anschaffen und halten können . Staatsanwaltschastsrat
Dr . E i ch h o l z � „ Als ich bei Elausicn die Durchsuchung vornahm ,
Hobe ich auch unzählige Rechnungen von Pariser Mode -
Häusern für Ihre Garderobe gefunden . Ich entsinne mich bei -

spielsweise , daß ein Kostüm 2lK)<) Francs , also etwa 350 Mark

kostete . ( Ironisch ) Das ist ja nicht viel , damit läßt sich ja zur Rot
auskommen . " ( 5) eiterkeit . > Die Zeugin wurde dann noch einer ande -

ren Zeugin , einem Fräulein Vach , gegenübergestellt , die in einer
früheren Verhandlung bekundet hatte daß in ihrer Gegenwart
Elausien einmal Generaldirektor Ieppel bei einem Zusammensein

zugegeben habe , daß er ISO 000 M, bekommen hätle . Frau Rasfei .
die bei dieser Gelegenheit auch anwesend war , vermochte sich aber

nicht daraus zu entsinnen und blieb trotz energischer Vorhalt « des

Vorsitzenden dabei , daß damals von Geschäften nicht gesprochen sei.

Während die Zeugin Fräulein Bach vereidigt wurde , blieb Frau

Rasse ! wegen ihrer nahen Beziehungen z » dem Angeklagten Elausien
als Verlobte unvereidigt . —

Dann beschäftigte man sich noch einmal mit dem Fall chermenau ,
bei dem es sich darum handelt , daß dem Psarrer chermenau
aus Königsberg nach der Anklage unberechtigterweise aus

einen Sparoertrag SOOO M. zugeteilt wurden , was dadurch

geschah , daß man ihn in eine andere Sparergruppe einrangierte .
Pfarrer chermenau wurde nun als Zeuge zu dieser Angelegenheit

gehört , die eine harmlose Ausklärung fand . Er bekundete nämlich ,

daß er auf die Umgruppierung keinerlei Einfluß gehobt habe , sondern

daß diese ihm selbst durch ein Schreiben , das von Eremer jun . und

dem Geschäftsführer Bogel unterzeichnet war . nahegelegt worden sei.

Auch auf die Tatsache , daß die 5000 M. der cheimstättenbank ohne

Sicherheitsleistung überwiesen wurden und der Zeuge dadurch zu
einer Amortisation seiner Schuld gekommen wäre , sei ohne sein Zu -
tun geschehen , ebensowenig wie er den Angeklagten irgendwelche
Vorteile versprochen hätte . Der Zeuge schilderte weiter , daß er durch

den Zusammenbruch des Devaheim - Konzerns die von ihm geleistete

Einzahlung von 770 M. verloren und aus der Zuteilung
und der lleberweisung an die cheimstättenbank keinen Pfennig an

Kapital oder Zinsen ausgezahlt bekommen hätte .
Die Verhandlung wird am Sonnabend fortgesetzt .

Das kleine �lu�pferd ein - �eqangen .
Das am Sonnabend , 18. d. M- , im Zoologischen Garten ge¬

boren « Fluhpferd ist plätzlich eingegangen . Der Jettions -

bestrnd des Reichsgesundheitsanües ergab Magen - und Darm -

entzündung infolge anormaler Milch des Muttertieres .

Etatendaageii für Stele RudrU sind
» » » U » S « SS. And- nllr - n« t

Groß - Berlm

47. Abt. Acute , 18 Uhr FkWblsttocrbrcituns nur von Siedentoot aus .
48. Abt. Ihr golden «? Ehejubiläum feiern heute unsere langjährigen Partei '

mitglieder Genossin und Genosse Kulicke. Dem Jubelpaar hcrzliäisten
Glückwunsch .

81. Abt . Sonnabend zz. Juni , Waldsest bei Schilling , Dnhlcm - Darf . 1b Uhr
I ' igendspiel « unter Leitung der KmdersreimSe und der SAS. , Z» Uhr
Kabarett — llhe » Mnret — Slsriede Wollmanu — Bcweguugschor , Dan, .
Ansprache Genosse Cohn. Eintritt frei . Die Genosse » des >1. und 1Z. Kreises
sind herzlichst eingeladen .

81. Abt. Heute Ellernversommlung der Schule de» Aoddinblack » h»! Guthse ,
Zlughoiensir . 48. Vortrag de» Genossen hinke.

84. Abi . All« Bezirlisährer melden bi » Sonnabend dem Abteilungsleiter »inen
Genossen » um Stimm , eltelvertetlen am Sonntag tiir die Glternbeirats -
wahlen . Stimm , etteloerteilert Treffpunkt am Sonntag nm llj Uhr bei
Schräder , Steinmehftr . 52.

Volksfront

gegen Hitler - Barone !
Unsere nächste Partei - und Betriebsveranstaltung :

SPD. - Fraktion Bezirksamt Wilmersdorf . Freitag , 24. Duni , 20 Uhr ,
Eiserne - Front - Veransfaltung bei Kulka , Lauenburger Str . 21,
Ecke Uhlandstr . „ Kampf um die Lebensreehte der Arbeiter¬
schaft . " Referent : Gottlieb Reese .

89,1. Abt. Heute , J8 Uhr. Iresfpunkt zur glugblattverbreitung in drr Halle .
tat . Abi. Heute , il Uhr sslugblattoerdreitung für dt- Slternbeiratswahl von

der Spedition aus . Besonders die erwerbslosen Parteimitglieder und die
Genossinnen deteiliaen sich hieran .

18Z. Abt. Alle zur Wahlhilie bei den Sliernbeiratswahlen bestimmten Genossen
treffen sich Sonntag um 8 Uhr in der Schul » Wattstratz « und melden stch
bei dem Genossen Willi Schulz .

ni . >7 Uhr, Zluablattvcrbrcitnng von Pomp au».
«ule . 18 Uhr, bcl Blockwitt , Parkstr . «, Flugblattverbreiiuiig zur

184. Abt. Sonnabend , 25. Juni
18«. «dt .

Wellerausfichlen für Berlin . Wechselnd wolkig mit abnehmen -
der Neigung zu Regenschauern . Temperaturen wenig verändert . —

Zur Deutschland . In Südwest - und Nordostdeutschland etwas

Besserung und am Tage «in wenig wärmer ! im übrigen Reichs
keine Aenderung von Bedsuwng .

stet » an da » Peztrt »I «kretarial
5. Hot. S Treppen recht », »u richte »

Beginn aller Veranstaltungen lOV , Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

S. Keei«. Umhängeplakat » für Glt «rnbeirat »«ahle » können die Abteilungen
oon Krepp . Planufer 7S —78, abholen . . . . . . . .

13. Abt . Die IZnnltionäre treffen sich heut «, 20 Uhr, bei Rästel , Putlitzstratze ,
zu einer wichtigen und dringenden Besprechung ,

22. Abt . Die Bezirkssührer werden gebeten , bt » zum 27. Juni unbedingt ab.
zurechnen .

tZ. Abt . All« Parteimitglieder treffen sich heute . 17 Uhr, bei Srunwald ,
Kameruner Str . 18 (nicht in den gahlabendlokalen ) , zur Flugblattver .
breitung .

St. Abt. tzunt Ouarialsabfchlutz rechnen die noch ausstehenden Pezirksflihrer
möglichst sofort , spätestens aber bis Montag . 27. Juni , beim Kassierer ab.
Gleichzeilig Ausgabe der Zreiheitsopfermarken !

34. Abt . Heute , 17 Uhr, sZlugblattverbrettung oon Neisch. Eadiner Str . 10,

am Sanntag um 9 Uhr bei Jonikeit , Reichcnberger Str . 78«. Bezirk - fllhrer
laden hierzu ein.

Slternveiratswahl . Sämtliche Pczirkokiihrer haben zu erscheinen .
llü . Abt. Sonnabend , 25. Juni , gunktionärsttzung an bekannter Stell «.
131. Abt. Morgen . Soitnabend , Funktionärversammlung In der Wolssschluchi

um 20 Uhr. Thema : Die Notwendigkeit systematischer Agitation .

Arbelfsgemeinschaft der Kindersreunde Gcoh - Verlin .
Dt« nächste K- eisleiterfltznng findet Montag , 27. Juni , 28 Uhr.

in re , Geichästsstepe statt . Die Keeisleite « werden gebeten , »all -
ständig und persönlich zn erscheinen und die genaue » gahlcn für die

iiv i»; », » Aeteiltguna am Zelt - iind Slestsallenlage « «Itzndringe ». Ans des
!- M tz: Siiinng selbst ersähet ih» de» Termin de« Adsahrt «nd Rückkehr

der Kinder .
Nestfalkenknesu » Montag , 27. sin »! , tSHH Uhr. im Sugendherm

Krcvz�erg . Kreishclfersitzung Dienstag , 28. Juni , 18ß> Uhr, im Heim Porck-
stratze N, Ab 18 Uhr nimmt der Kafsterer Zahlungen für hie Lagerteilnehme -
entgegen .

Treptow . Alle Gruppen nehmen am Rast teil . Treffen Sonntag , 28. Juni ,
am Tcusclsfec lGrunewaldl . Wimpel nicht vergessen . — Abt. Laura de Dosis .
Wir belciligen uns am Rast . Treffpunkt 8 Uhr Kahnhos Treptow . Dringt
Wimpel . Derptlegung und Badezeug mit . Fahrgeld 20 VI.

. »a, 18 Uhr, U. Dahnhos «athau
Abt . LIchtkämpser . Jungfalken . Wir sind

Neukölln . Zum Rast treffen sich alle Iungfalsen . und Roten - Falken - Gruppen�- - . . . Kaltenklctdung . Unkosten 80 Pf . -

Keim Bergstratze . Sturmsalke . Heute , 20
Marx- Schule .

tut « nicht Sonnenallee , sondern im
v. Elternoersammlung In der Karl -

Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation

48. «bt . Unser » liebe Genossin Johanna «rüger ist verstorben . Ehre ihrem
Andenken . Einäscherung am Sonnabend , dem 2a. Juni . 18 Uhr, im Krema -
torium Baumschuienweg . Um rege Beteiligung wird gebeten .

8t . Abt. Der Genosse Stefan Kotann , Bornstr . 19, ist am Freitag , dem
17. Juni , an Herzschlag gestorben . Ehre seinem Andenken . Di« Beerdigung
hat bereits stattgefunden .

IWSoziaiistiMeArbetterjugendGroß - Verlin
Einsendungen siir diese Rubrik nur an da » Zugendsekretariat
Berlin SB 88. Lindenstratze 2 vorn l Treppe recht».

Abteilungsleiterl Gebt euer Juliprogramm ab, beschreibt da » Programm
nur einseitig , vergeht nicht die Referentenbestellung .

Karten zum Rast am kommenden Sonntag im Grunewald - Ltadion find zum
Preise von 80 Pf . pro Stück ini Sekretariat erhältlich .

8 Pfeile , das Fretheitsabzeichen , ist zum Preise von 10 Pf . pro Stück Im
Sekretariat zu haben . Jede Genossin , teder Genosse mutz e» tragen .

fjeufe , Freitag , 24 . Zuni . 20 Uhr :
«rkanaplatz : Slisabethkirchstr . 10. Wir senden . . . — Sewerkschastshau »!

Spaziergang . — Köllnischcr Park : Waisenftr . 18. Notverordnung . ■>. «osenthaler
Borstadt : Wie lese ich den wirtschaftlichen Teil einer Zeitung ? — Zentrum !
Waisenstr . l8. Zeitungsschau . — Hansa : Bochumer Str . 8K. Moderne Aihciter -

wendseier ? — Aeaimplatz : Sonnenburger Str . 20. Da» Recht de» Jugendlichen
in Haus , Betrieb und Schul «. — Arnswalde « Platz l: Schanlanker Str . 11,
B. 3. Unlere Bildungsarbeit . — Balkan : Mandelstr . 2. Bunter Abend . —
Z- lkplatz Ht Sonneburaer Str . 20. Arbeitsgemeinschaft . — Helmholtzplatz :
Kastanienallee 82. Freundschaft , Kameradschaft , Ehe. — Hohenschönhausen :
Frcicnwalder Etc . 8. Unsere Gewerkschaften . — Nordosten I! Danziger Str . 82,
B. S. Das Kommunistisch « Manifest . — Weißens ««! Sasel » Str . 2. Die Frau
in Sowietrutzland . — »ndreaeplatz ll Brommnftr . 1. Arbettsbeschafsung «.
Programm der freien Gewerkschaften . — Franksueter Viertel ! Frankfurter
Allee 807. Ausspracheabend . — Friedrichshai »! Dtestelmeverftr . 8�- 8. Fahrten -
crlebnisse . — Petersburger viertel : Ebertpstr . 12. G«sellschaft »sptel «. — Stra -
lauer Viertel ! Gotzlerstr . 81. Berufsschulfragen . — Barschaue , Birrteli Litauer
Straße 18. Die voraussichtliche politische Entwicklung in Preußen . — varschan »
viertel <R. . F. >: Litauer Str . 18. Liederabend . — Lnisenstadt : Wassertorstr . 4.

Eelchichtc der Gewerkschaften . — Eharlottenbueg ! Rosinenstr . 4. Programm her
SPD . — Eharlattenturg - Süd : Heimabend fällt heute au«. Margen Rosinen -
stratze 4. Außerordentliche Miigliederoersammlung . — Eichkamp ! Schule . Ge.
tucinschafiserziehung . — Siemensstadti Schule Iungfernheideweq . Di« Entwick ,
lung der Arbeitcrllasse . — Lankwitz : Gemeindefchule Schulstratze . Karl Marx :
Biographie . Lichteeseibei Albrechtftr . 14a. 20: 1 Uhr. Kamps unter dem
Sozialistengesetz . — Beitz: Parchimer Allee : Sexuelle Fragen . , 4. Teil . —
Neutölln Ii Snnder - Ecke Hobrechtstratz ». Was ist Marxismus ? — Neukölln N-
Nicht Spartplatz , Heim Steinmetzftr . 04. — Neukölln III : Ziethenstr . b8. Brett .
lpielabend , Neukölln IVi Eportabend . 18 Uhr Platz 8. — Neukölln Tili KMS.
Politischer Jnsormationsabend . — Neukölln IX: Schule Martendorf » Reg . Für -
sorgcerzikhung . — Neukölln X! Bergstr . 20. Fürsorgeerziehung . — Neukölln XI:
Flughascnstr . 88. Heimabend . — Baumschuienweg : Ernststr . 16. Arbeitsdienst -
Pflicht . — Schöneweide ll : Berliner Str . Zl. Heimabend . — Treptsw ! Elsen -
stratze 8. Gemeinschaft und Gesellschaft . — Bdlershos : Bismarckstr . 1. Funk -
tionärsitzung . — Bohnsdorf : Wachtelstr . l. Schweik - dlbend . — Falkenbttg : Guts -
Hof. Bunter Abend . Köpenick Ii Grünauer Str . 6. Grundsätze der Sozial .
demokratie . — Köpenick II: Dahlwitz » Str . Ii . Tagespolitische Fragen . —
Fricdrichsselde : Lichtenberg . Guntersir . 44. Politische Zeitungsfchau . — Kanl »-
darf : Schule Abolistr . 2o. Hofemann - Abend . Lichtcnberg - Mittc : 18 Uhr Sport -
platz. Anschließend politische Satire im Heim. — Reu- kichte »d»g: Gunter -
stratze 44. Moderne Flugiechmi — Lichtenberq - Nord: Gunterstr . 44. Fahrten .
erlebnisse . ~ Lichtenberg , Nordwest : Doffestr . 22. Ausgaben und Ziele der GAS.
— Mohlsdorf : Spiel und Sport . — Hcrmsdoef ! Roonftratze . Tagespolitik . —
Reinickendorf - Vst: Lindau » Str . J. Epiclabend . — Wittenau : Badeabeud . —
Buckbolz : Spieltrupve .

Werbebezirk Schöneberg : Hauvtstr . IS. 10>h Uhr Mitgliedervrrlammlung .
Thema : Sinheitslront . Referent : Erich Schmidt .

Werbebezirk Tempelhos : 10 Uhr Spielen im Bolkspark Marlendorf .
Wcrbcbezirk Westen : Fortsetzung der Mitgliederoersammlung um 20 Uhr

Rosinenstr . 4.

Vortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Gelchältsstelle : Berlin S. 14 Sebastlonstr . 87 —88 Hot 2 Tr.
Lichtenberg . Freitag , 24, Juni . Die Mitgliederversammlungen finden
nach Beendigung der Rathenau - Feier in den bekannten Lokalen

statt . Wichtige Besprechungen .

Deutscher Arbeiter - Sängerbund . Gau Berlin .

Gefchäflbstelle : J>. Schneider , Berlin JIO . 55, huselandstr . 31.

Männerchoe Friedrichshain . Die llebungsftünde findet vorläufig jeden
>»3 Freitag in der Schule Diestelmsgerftratze <Aula > statt . Am Sonn -

abend , dem 2ö. Juni , Somntcrfcst im Eaalbau Friedrichshain . Erscheinen aller
Eangesbrüd » Pflicht .

Freireligiös « Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr, Pappclalle « 18, Vortrag de«
Herrn Prof . Dr. A. Rosenbcrg : Der Faschismus und die Wirtschaft in Italien .
Gäste willkommen .

Sport .
Trabrennen zu Ruhleben .

Yünger - Rennen : 1. Beatrix lCh . MisstzV S. Estihse : S. Mirabelle . Toto :
18: 10. Platz : }2, 19, 37: 10. Ferner liefen : Fanal , Helen , Forbe ». Lautari ,
Lo R. , X To ! .

Margareten - Preis : 1. Loetitia IM. Ningiu «) : Z. Prälendents
3. Quäker - , 4, Baronetz tlckelei . Toto : 41: 10. Platz : 15, 15, 78, 80: 10. Ferner
liefen : Palamedetz , Petersilie , David , Stou «, Dolmetscher , Sittv S. , Terra ,
Annemirl , Axenslein , Gardejäger , Guy Bird , Tonia .

Preis von Ems : 1. Lcgalith ( W. Heitmann ) : 2. Nerv : 8. Neschylo «.
Toto : 80: 10. Platz : 15, LI, 50: 10. Ferner liefen : Prachtmädeltz Tochter .
Silpavlana , Trumpf König so. D. ) , Peter Mochestcr , Raphio , Ealpmet
Aster .

Karnblumcn - Preii : l . Mayolcnc lW. Tckmidts : 2. Costa Rica : 3. Eitel -
feit : i . Alma Mater . Toto : 82: 10. Play : 86 27, 26, 22: 10. Ferner liefen :
Steinbutte , Northern , Druien , ErcSceus , Ali , Padrcl , Hedwig , Pergamon ,
Jan Stopp , Satan , Maimorgen , Fasan , Dawson Watttz , Nebelkappe ,
Adelhelm , Johann , Perlenkette .

Preijt von Rügen : 1. Humorist II . Frömming ) : 2. Borautz :
?. Rideamus . Toto : 38: 10. Plötz : 14, 15, 27: 10. Ferner liefen : Lerche ,
Mikosch , Edelmeister , Karola , Satire , Enzian .

Preis von Heidelberg : 1. Feuerzauber ( Eh. Mills ) : 2. Gasienbub :
8. Herbert Zt. Toto : 15: 10. Platz : 10, 13, 13: 10. Ferner liefen : Putte ,
Dialog , Johannisnocht . Pedonia .

Ostseeprcis : l. Pinie sBes. ) : 2. Ariovist : 8 Heiderin . Toto : 46: 10.
Platz : 18, 18, 17: 10. Ferner liefen : Elite , Königsborn , Aida , Uli . Land «
streicher , Huberta , Herbstaster , Delft .

Preis von Stettin : l. Marker ( Cb. Mills ) : 2. Gravensteiner : 8, Man « :
4. Jcarus . Toto : 87: 10. Platz : 16, 25, 18, 29: 10. Ferner liefen : Ouidilo ,
Glöckner , Peter Joseph , Serenade , Hella , Manbe , Jnschallah , Maikater ,
Barbar , Eorps - Bruder , Billy - Bell .

Preis von Kolberg : 1. Hostia lCh . Mills ) : 2. Natal ; 8, Nordpol :
4. Quebeck , Toto : 47: 10. Platz : 19, 28, 69, 86: 10. Ferner liefen : Erich L. ,
Cb- rmant , Adresse , Heureka , Titanta , Landsunker , Herzog Louis . Posser ,
Möglich , Niersperle , Diamant , Antwort . Carol .

Doppclwette : Legality — Humorist 90: 10.

wohllätigkeilssest am Zuvena - Hausbook . Zugunsten «ine »

Ferienaufenthaltes bedürftiger Berliner Kinder im Friedrich - Franz -
Hospital am Mürißsee wurde am „ I u v e n a - H a u s b o o t ' am
W a n n f e e ein lustiger Nachmittag veranstaltet . Die Bordkapell «
„ Weiße Raben " spielte mit Fleiß und Schmiß , nach ihren Klängen
promenierten erstmal die „ Iuvena - Girls " in den neuesten Strand -
und Badeonzügen , dann wunde getanzt . Die „ Wedding - Boys " , die
neueste Attraktion aus dem Gebiet fröhlichen Klamauks , verzapften
allerhand lustig « Weisen und brachten Stimmung in das schwim «
wende Vcrgnügungsiokal . Alle Künstler hatten sich kostenlos in den
Dienst der guten Sache gestellt , und der gute Besuch wird es er -
möglichen , ein paar blasse Bäckchen zu färben , ein paar zarte Lungen
zu kräftigen ,

O .
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Gl .
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0 . 50

0 . 60

0 . 85

Cyder , süßer Apfelwein .

Johannisbeerwein .



Wirischastsruin als Methode .
Kreiherr von Vraun verhöhnt die eigene Einsicht .

Auf der Dresdener Tagung des Reichsverbondcs landwirtfchaft -
licher Genossenschaften hat der Reichsernährungsminister Freiherr
van Braun zur Agrarpolitik nach TU. ausgeführt :

„ Die Vertragszölle für Rindfleisch , die niedrigen Zölle
insdesondere für Speck und Schmalz verhindern eine
für die Landwirtschaft erträgliche Preisbildung . Es ist notwendig ,
möglichst bald zu anderen Zollsätzen zu kommen , die uns
auf dem Vieh - und Fleischgebiet in ausreichendem Mahe vom
Weltmarkt abhängig machen . Trotz Neuregelung des
Butterzolls sind noch immer starke Einfuhren vorhanden .
Ziel muß sein , von diesen Weltmarktsverflechtungen
freizukommen und durch Verbesserung von Erzeugung und

Absatz den Beweis zu erbringen , daß wir uns auch auf diesem
Gebiete in der Hauptsache selbst versorgen können . Eine wirk -
same Hilfe kann der Veredelungswirtschaft nur dadurch werden ,
das grundsätzlich andere Wege in der Wirtschaftspolitik
eingeschlagen werden . "

Bei Fleisch ist Deutschland Selbstversorger . Was sollen da

höhere Zölle ? Mit den Butterzöllen haben wir mindestens 2t >0 00l )

Arbeitslose schon mehr bekommen . Die landwirtschaftliche Preis -

bildung in Deutschland ist in erster Linie eine Folge der Ein -

kommenssenkung bei Arbeitenden und Erwerbslosen . Das weiß auch
Freiherr von Braun . Er hat aus der Tagung des Deutschen Land -

wirtschaftsrats schon gesagt und hat in Dresden wiederholt ,

daß die Preisbildung für Veredelungsprodukte wesentlich auch
beeinflußt wird durch die Kaufkraft der Bevölkerung , die bei der

Arbeitslosigkeit von 6 Millionen außerordentlich geschwächt ist . "
Was soll bei solcher Lage eine Preiserhöhung , fei es mit oder

ohne Zölle ? Wem soll hier Sand in die Augen gestreut werden ?

Wenn es dem Reichsernährungsminister aber Ernst mit seinen

Forderungen ist , so verkündet er Wirischastsruin als Methode , freilich

auch für die Landwirtschaft selbst .

Die Zinssähe der Preußenkasse .
Eine Berichtigung leichtfertiger Behauptungen .

Die preußische Zentralgenossenschaftskasse berichtigt unter Hin -
weis darauf , daß dem - Reichsoerband die Tatsachen bekannt sein

müssen , falsche Behauptungen des Präsidialmitglieds Meulenbergh
in der „ Berliner Börsen - Zeitung " . Danach ist der Zinssatz der

Preußenkasse im Durchschnitt sämtlicher Kredite mit 5. 62 um

»; • Proz . , im Durchschnitt sämtlicher Buchkredite mit 6,0t um

t,4S Proz . niedriger als Meulenbergh behauptet hat . Die durch -

schnittliche Zinsspanne betrug am 3l . Mai 1932 nur 9,67 Proz .

gegen 6,92 Proz . am 31. Mai vorigen Jahres und 1 Proz . Ende

März 1914 .

Warum gibt Herr Meulenbergh falsche Zahlen , wenn die

Preußenkasse dem Reichsverband lange vor Erscheinen des Aus -

satzes die richtigen mitgeteilt hat ?

Tragödie der Hühnerzüchter .
Das Konjunkturinstitut über falsche Futtermittelpolitit .

Das Institut sllr Konjunkturforschung hat soeben eine Sonder -

Untersuchung über die „ Entwicklungstendenzen in der

Eierwirtschaft " veröfsentlicht , die zu Ergebnissen kommt , vi «

für Deutschlands Agrarpolitik sehr ungünstig sind . Die Hühnerzucht

geht in Deutschland zurück . Das Mißverhältnis zwischen Eier -

preisen und Kosten ist katastrophal , die Lage der Hühnerzüchter mehr
als ernst . Die Sozialdemokratie hat mit aller Macht für
die Senkung der Futterkosten sich eingesetzt . Das Großagrarier -
interess « war stärker .

Um die ganze Tragödie , die sich in der deutschen Eierwirtschaft

abspielt , zu verstehen , muß man beachten , was das Konjunktur -

forschungsinstitut über die Eierpreisbildung jagt . Das

Institut kommt in seiner Untersuchung zu dem Schluß , „ daß mit

Zunehmen der Sättigung der Ausnahmefähigkeit des Marktes die

Eierpreisc immer abhängiger von den Ein -

kommensschwankungen oer Verbraucher geworden

sind " . Verdient also der Verbraucher , der Mensch in der Stadt ,
der Arbeiter , gut , dann kann er auch hohe Eierpreise be, zahlen .
Drückt man den Lohn des Arbeiters was letzt mit Hilfe der

Nationalsozialisten wieder mal geschieht — , dann kann es nur

schlechte Eierpreise geben . Die Kaufkraftlage in Deutschland be -

dingte in den letzten Jahren einen Abfall und eine Verschlechte -

rung der Eierpreije . Dem hätte die amtliche Gelreidepolitik Rech -

nung tragen müssen , indem sie für billige Futterpreise

sorgt «. Das tat sie aber nicht . In dem Schlußbericht des Konjunk -

tursorschungsinstituts heißt es : „ Im Vergleich zur Vorkriegszeit
hat sich — auf die ganze Geflügelhaltung in der Welt bezogen —

die Rentabilität der Geflügelhaltung allgemein gebessert . In

Deutschland hat sich jedoch seit 1929 mit wachsender Loslösung
des Getreidemarktes vom Weltmarkt die Lage der Geflügelhalter
immer mehr verschlechtert . Gegenwärtig ist sie nur als k a t a st r o-

phal zu bezeichnen : Mehr als doppell so hohe Preise für Futter
bei Weltmarktpreisen für Eier verhindern jeden erfolgreichen Wett¬

bewerb mit dem Ausland und beeinträchtigen die Rentabilität und
den Fortschritt . "

Zölle können hier nicht helfen , weil der Eierpreis von der

Kaufkraft abhängt . Wohl kann eine Verbilligung der sinnlos über -

höhten Getreidepreise Besserung bringen . Aber in Deutschlnnd hat
ja wirtschaftliche Vernunft keine Heimat mehr !

Meinere Schweinehaltung .
Ergebnis der Schweinezählung in Preußen am i . ) uni .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat das

Preußische Statistische Landesamt am 1. Juni 1932 wieder eine

Schweinezählung in Preußen durchgeführt . Die Zählung ergab
gegen den 1. Juni 1931 eine Verminderung des Schweine -
beftandes um 4,5 Proz . Im vorigen Jahre , vom 1. Juni 1936
bis zum 1. Juni 1931 , war dagegen ein « erhebliche Steigerung zu
verzeichnen . Sie betrug 13,6 Proz . Im abgelaufenen Vierteljahr ,
vom 1. März bis 1. Juni 1932 , ist ebenfalls «ine Vermehrung um
4,1 Proz . eingetreten . Die Zahl der trächtigen Sauen hat gegen
das Borjahr jedoch um 7,3 Proz . abgenommen . Do nur die Be -
richte ganz weniger Gemeinden fehlen , ergeben bereits die vor -
stehenden Zahlen ein zutreffendes Gesamtbild .

Thüringer Gas .
6' /s proz . Dividende . — Gas - und Stromabgabe wenig

gesunken .

Die Thüringer Gasgesellschaft , Leipzig , versorgt
durch eigene Werke und Tochtergesellschaften 4275 Gemeinden ( die
überwiegend in Mitteldeutschland liegen ) mit 3,5 Millionen Ein -
wohnern mit Gas und Elektrizität . Das Kapital <36,8 Millionen
Mark ) befindet sich zum größten Teil in Händen des p r e u ß i -

s ch e n ( Preußische Elektrizitäts - A. - G. ) und des sächsischen
( Elektro A. - G. ) Staates . Die Tarisermäßiguugen , die im Zu¬
sammenhang mit der Preissenkungsaktion vorgenommen wurden ,
gingen erheblich über die durch die Notverordnungen eingetretenen
Ersparnisse hinaus .

Im Geschäftsjahr 1931 ist die G a s a b g a b e mit 149,2 Mil¬
lionen Kubikmetern um 1,9 Proz . , die S t r o m a b g a b e mit 224,5
Millionen Kilowattstunden um 8,5 Proz . geringer als im Vorjahre
gewesen . Der Absatz ist weniger als im Reichsdurchschnitt ( Rückgang
12 Proz . bei Elektrizitätswerken ) gesunken .

Der Reingewinn ist von 3. 3 auf 2,1 Millionen Mark

zurückgegangen , vor allem infolge einer Sonderabschreibung von
6,9 Millionen Mark . Es wird eine Dividende von 6� Proz . ( im

Borjahr 16 Proz . ) verteilt . In der Bilanz werden Anlagen und

Grundstücke mit 22,3 Millionen Mark ausgewiesen . Die B « t e i l i -

gungen haben sich von 26,4 aus 28,2 Millionen Mark erhöht .

wesentlich durch Uebertragung von Anlagen am Mittelrhein auf die

Rheinische Energie A. - G. gegen Aktien dieser Gesellschaft . Weitere

Beteiligungen sind mit 16,7 Millionen Mark vorsichtig bewertet .

Bankguthaben betragen 4,2 Millionen , Bankschulden 7,9 Millionen

Mark . Forderungen von 3,5 Millionen Mark stehen « chulden von

8,4 Millionen Mark gegenüber . Eigene Aktien im Betrage von

2,8 Millionen Mark sollen eingezogen werden .

Oiskontsenkung in New �ork .
Die amerikanische Bundesrejervebank von New Jork hat den

Diskontsaß von 3 auf 2V: Prozent ermäßigt .

Eine Rückwirkung aus die europäischen Diskontsätze ist kaum

zu erwarten . London ist schon seit 12. Mai auf 2) 4 , Holland schon

seit 19. April , Paris schon seit 16. Oktober vorigen Jahres ebenfalls

auf 2 ) 4 Prozent . In Zürich ist der Satz bereits seit 23. Januar

1931 auf 2 Prozent gesunken . In Deutschland gelten immer noch

5 Prozent . _

Zollfrieden mit Kanada ?
Deutschland führt mit zwei Staaten , Kanada und Polen , einen

Zollkrieg . Im Handelsverkehr mit diesen beiden Ländern kommt

seit dem 1. April der O b e r t a r i f in Anivendung ( gegenüber
Kanada allerdings nur für bestimmte Güter ) , der wesentlich höhere

Zollsäge vorsieht als der übliche Tarif .

Jetzt wird oerbreitet , daß a b 1. I u l i der Obertarif gegenüber
Kanada nicht mehr in Zlnwendung kominen soll , da nach Abschluß der

britischen Cmpire - Konferenz in Ottawa Handelsvertrags -

Verhandlungen zwischen Kanada und Deutschland beginnen

sollen . Für den Beginn dieier Verhandlungen war die Aushebung

des Obertarifs bei feiner Einführung ausdrücklich vorgesehen . Sollt «

sich die Vernunft in den weltwirtschaftlichen Beziehungen doch end -

lich Bahn brechen ?

halbierter Ausiragsbesland bei Orenslein u. Koppel . Im Jahre
1931 hatte die Orenstein u. Koppel A. - G. einen verhältms -
mäßig hohen Umsatz von 64 Millionen Mark bei 36 Millionen Mark

Kapital aufzuweisen . In diesem Jahre scheinen sich die Verhältnisse
leider auch bei diesem Unternehmen stark verschlechtert zu haben .
Der Auftragsbestand ist nach Mitteilungen auf der Generaloersamm -
lung nur gerade halb so hoch wie zur gleichen Zeit des Vorjahres .
Die weitere Entwicklung hänge von den Maßnahmen der Re -

gierung ( die bekanntlich keine Arbeitsbeschaffung plant ! D. Red . )
und von der Auftragspolitik der Reichsbahn ab.

Zollsenkung gegen karlellwucher in Polen ! In der nächsten
Zeit ist eine Verfügung des polnischen Handelsministers zu erwarten ,
die die Zollsätze für Papier beträchtlich herabsetzen wird . Diese Ver -

fügung ist auf die ablehnende Haltung des Kartells der Papier -
tabriken gegenüber der Forderung des Ministers auf Herabsetzung
der unter dem Schutz der hohen Zölle überhöhten Inlandspreise
zurückzuführen . Der Zoll für Zeitungspapier soll um 56 Prozent
ermäßigt werden !

Wirtschastsberater der Nazis .
Kragt die Naziproleten , ob sie Herrn Walther Kunk kennen .

Gregor Sraßer ist zum Reichsorganisationsleiter der

NSDAP , ernannt worden . Sein Wirtschaftsberater ist Herr
Walter Funk . Wer ist Herr Walter Funk ?

Herr Walter Funk war noch bis vor kurzem Chefredat -
teur der scharf finanzkapitalistischen „ Berliner
Börsenzeitun g" . Er ist geschäftsftihrendes Vorstandsmitglied
der Gesellschaft für deutsche Wirtschasts - und Sozialpolitik . Seine

Kollegen im geschäftsführenden Vorstand sind der frühere L a -

Husen - Dircktor der Norddeutschen Wollkämmerei Dr . Horst
und der bekannte Professor Dr . Dunkmann von der Technischen
Hochschule in Berlin . Die Gesellschaft für deutsche Wirtschasts - und

Sozialpolitik ist schärf st er Gegner der Gewerkschaften
und Anhänger des werksgemeinschaftlichen Gedankens .

Wie wird Herr Walter Funk Herrn Gregor Straßer beraten ?

Das geht aus den Aufsätzen hervor , die Herr Walter Funk in

seiner Eigenschaft als Chefredakteur der „ Berliner Börscnzeitung "
und als Vorstandsmitglied der Gesellschaft sllr deutsche Wirtschasts -
und Sozialpolitik geschrieben hat .

Selbstverständlich , daß auch Herr Funk schärffter Gegner der

Gewerkschaften ist . Herr Walter Funk ist Anhänger der Werks -

gemeinschaft . Llm 21. Oktober 1924 setzte er sich in einem

Aufsatz für die Zerschlagung des Reichsarbeits -
arbeitsmini st eriums und der Tarifverträge ein .
Er schrieb damals :

„ Deshalb ist an Stelle der werksfeindlichen Einstellung , wie
sie die Sozialdemokratie vertritt , die Werksgemeinschaft zu setzen .
Von der Werks - und Berufsgemeinschaft aus muß auch die soziale
Fürsorge ihren Ausgang nehmen .

Zur Regelung von Streitigkeiten in Arbeitszeit und Lohn -
wesen genügt bei freier Vereinbarung zwischen Unternehmer und
Arbeiter nach Aufhebung des Tarifzwanges eine

Lösung im Reichswirtschastsministeriums , das nicht gerade einem
Parlamentarier und Gewerkschaftsführer zu unterstehen braucht . "

Auf einer Tagung des wirtschaftsfriedlichen Reichsbundes
Deutscher Angestelltenberussverbände im Mai 1929 forderte Herr
Walter Funk die Beseitigung der Zwangswirtschaft
in der Arbeit und der unsozialen Hypertrophie ( zu starker Aus -
bau ) in der Sozialpolitik .

Der nationalsozialistische Wirtschastsberater Walter Funk hat
im Juli 1936 in einem Aussatz nachzuweisen versucht , daß bei einer

Lohnsenkung um 16 Proz . und einer Preisermäßigung von
7,5 Proz . Arbeit für mehrere hunderttausend Arbeitslose möglich sein
würde . Offener Unfug , wie wir gesehen habkn .

Herr Walter Funk ist Anhänger des sogenannten L e i st u n g s -

lohne ? , weil er grundsätzlicher Gegner der Tarifverträge ist Er

übersieht bewußt , daß die Tarifsätze niemals dem Arbeitgeber es
verwehrt haben , den „ besonders fleißigen und tüchtigen Arbeit -
nehmer " durch besondere Zulagen zu belohnen .

Am 1. Mai 1928 hat Herr Walter Funk die Unternehmer in
einem Aufsatz : „ Unternehmer , wachet auf ! " aufgefordert , eine Ge -

samtaussperrung der Arbeitnehmer vorzunehmen , und zwar
mit folgender Begründung :

„ Für einen entscheidenden Schritt der Unternehmer ist der
augenblickliche Zeitpunkt gerade günstig , wo die Gewerkschaften
und die sozialistischen Parteien ihr Geld für einen Wahl -
kämpf brauchen . "

Herr Walter Funk hat Zeit seines Lebens auf der Unter -
nehmerseite gestanden und in Wort und Schrift sich für
die Interessen der Unternehmer eingesetzt . Das ist der Mann , der
den neuen Reichsorganisationsleiter der NSDAP , wirtschasts - und

sozialpolitisch beraten soll !
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0. 25 Kokoi' ott Pfd. 6. 30

Frische Landbutter . . . Pfd. 1. 06
Tatelbutter , feinste . . . Pfd. 1. 26
Frühstüdcsttos « co. 1 Pfd. Rolle 0. 28
Camembert vbllfett 2 Sdit . 0. 38
Briekäse volltett . . . . . . . .Pfd. 0. 58
Edamer o. Holländer vollf . Pfd. 0,66
Steinbuscher *ollfeti . . . Ptd. 0. 66

Bayr. Sdiweizer vollf . an Pfd. 0. 95

Russ . Eüer , frisch . . . IS Stdc. 0. 68

Jg Brech - u. Sdiniitbohnen - ljDs 0. 42
Gemüse - Erbsen . . . . .v, Ds 0. 48
Spargelabschnitte . . v, Ds. 0 85
Apfelmus tafelfertig Ds. 0. 48
Pflaumen m. Stein . . . i), Ds. 0. 58

Apfel - Gelee m. Himb. 2 Pfd. -E. 0. 98
Pflaumen - Marm . 2 Ptd. -E. 0. 88
Aptel - Marmelad . 2Pfa . E. 0. 68
Ptlaumen - Marmel . . . Glas 0. 48

Apfel - Gelee . . . . . . .Glas 0. 50

Kabeljau u. Seelachs o. K. a. Pfd. 0. 10
Rotbors o. K. . . . . . . .an Pfd. 0. 12
Kabeljaufilet . . . . . .an "fd . 0. 14
Lebende Aale . . . . an Pfd. 0. 78
Lebende Krebse an 10 Stdc. 0. 48

Matjesheringe , an 7 Stdc. 0. 39
Ital . od . Heringssalat pid . 0,80

Mayonnaise oa. Remoulad . Pfd. 0. 60
Seelachs , geräuch . . . . Pfd. 0. 28

Fetfbücklinge . . . . . . . Pfd. 0. 35

FRISCH - FLEISCHHfRISCH - FLEISCH | | OBST UND GEMUSE

Kolbs - Schnilzel . . . . . . .Pfd. 1. 28
Kalbs - Rollbraten . . an Pfd. 0. 98
Rindet - Roulade . . . an P' d. 0. 98
Kaßler - Kotelett _ _ _ _an Pfd. 0. 78
Schweine - Jdrinkon m. B. Pfd. 0. 64

Schweine - Leber . . . . . .Pfd. 0. 68
Rinder - Spickbraten . . Pfd. 0. 78
Hammelvorderfleisch Pfd. 0. 74
Rinder - Suppenfleisch Pfd. 0. 48
Schweine - Filet . . . . . . .Pfd. 1. 08

Stachelbeeren . . . . . .2 Pfd. 0. 25
Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 15
Erdbeeren . . . . . . . . . .. . . Pjd . 0. 18
Zitronen . . . . . . . . .i . . . on Dti. 0. 48
Radieschen . . . . . . .5 Bund 0. 10

Apfelwein . . Ltr. 0. 30 10 itr . 2. 60
Moselwein . . Ltr. o. bo 10 Ltr. 5. 50
Laubonheimer . . Ltr. 0. B8 10 Ltr. 6. 30

Johannisboarw . . .Ltr. 0. 6810 Ltr. 6. 30

larrag . Wermut Ltr. 1. 06 10 Ltr. 9. 50

Himbeer- 0. K1rschsaft . gr . Sektfl . 1. 10

Orange - o. Zitronen - Mostgr . Fl. 1. 60
Alkoholfr . Apfelsaft . . Ltr. 0. 60
27er Graacher Domprobst m. Fl. 1 . 38

V/achholder 1 Ltr. m. Fi. 3. 60

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Kopf 0. 10
Gurken . . . . . . . . . . . . .an Stüde 0. 10
Kohlrabi . . . . . . . . . . . .2Mdin . 0. 25
Kartoffeln , neue , ital . 3 Pid. 0. 25
Schoten

. . . . . . . . . . .

ptd. 0. 12

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . .

Weizenmehl

. . . . . . . . . .

Puddingpulver lose .
Flammeriegrieß

. . . . .

Hartgrieß - Makkaron
Eierbandnudeln
Eierfadennudeln
Pfirsiche qetr . . . . .
Haselnußkerne .
Koflfeo . , Ptd. 3. 40, 2. 60,

. Pfd. 0. 11
. Ptd. 0. 22
. Pfd. 0. 38
. Ptd. 0. 24
i Pfd. 0,33

fd. 0. 35
. Pfd. 0. 45
. Ptd 0. 48
. Pfd. 0. 98

1. 90

Milchkeks

. . . . . . . . . . . . . .

ptd. 0. 70
Zitronen - Plätzchen . . . Pfd. 1. 08
Mürbeteig - lortletts 9 St. Pdc. 0. 38
Pfefferminz - Bruch . . . . Pfd. 0. 50
Saure Drops . . . . . . . . . .Pfd. 0. 80
Sdsmelr - . Mokka- Schok . 2C0gTf1. 0. 38
Bisquitkuchen gefüllt Stdc. 0. 60
Kranz - u. Mohnkuch . strt . 0. 48
Streußel und Bienenstich . .Strf. 0. 48

Kirschkuchen

. . . . . . . . . .

1,00

GEFLÜGEL und WILD HW URSTW AREN

Wolgahühner . . . . .an Pfd. 0. 55
Frische Hühner . . . . .an Pfd. 0. 68

unge Enten . . . . . . .an Pfd. 0. 68
ehblatt . . . . . . . . . . . . .an Ptd. 0. 78

Hirschblatt . . . . . . . . .an Pfd. 0. 62

Schinkenecken . . . . . . . .ptd. 0. 58
Dampfwurst

. . . . . . . . . . .

ptd . 0. 65
Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . .

pfd, 0. 75
Feine Leberwurst . „ . . pfd 0. 88
Konsum - Sülze inäPfd . Dos 1. 50
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An fremden �ifchen
Plauderei / Ton Filarie Thereje

Der Globetrotter kommt hereingeschneit in Europa , Asien .
Afrika , Australien und Amerika , setzt sich an den Tisch und ißt mit .
Gegen bar . Die Gasisreundschast ist tot auf der ganzen Welt . Wirk -
liche Gastlichkeit , . . . wo der Fremde nur an die Tür zu klopfen
braucht , an den Tisch gebeten und zu Bett gepackt wird . . . habe
ich einzig und allein noch bei den Südseekannibalen ange -
troffen . Wenn auch nur noch ein Stückchen kalter Missionar von
vorgestern da ist , es wird mit Herzlichkeit dargereicht . Nachts rückt
die Familie ein wenig zusammen und der Gast schläft mit im Haupt -
lingsbett . Da sticht ihn keine Feder , aber es beißt ihn ein Floh .

Es gibt noch Länder , in denen anstandshalber die Form gewahrt
wirdl ein Portugiese wird niemals in Gegenwart eines Frem -
den essen , ohne ihm vorher herzlichst und ausdringlichst angeboten
zu haben . Aber wehe , wenn der Fremde nimmt ! ! ! Solch ein
Schmutzfink ! ! ! Sich auf Kosten anderer durch die Welt zu fressen ! In
ein portugiesisches Bimmelbähnchen steigt eine portugiesische Bauern -
familie ein . Glucksender Portwein wird aus der Flasche getrunken
und im Kreise angeboten . Ja , da darf man einmal mitnippen , die
Geste wird mit lächelndem Dank für internationale Brüderlichkeit
quittiert . Nun kommt eine große Blechbüchse zum Vorschein , eine
ehemalige Olivenölbüchse ! darinnen Huhn in Maismehlbrei . Der

Portugiese hält nichts vom Waschen , aber viel vom Essen . Hühner ,
Trauben , Oliven und Sardinen wachsen ihm direkt in den Mund .
Die Familie zerteilt das Huhn , indem von allen vier Ecken aus
jemand an einem Bein und an einem Flügel zieht und dann wird
angeboten . Wenn Sie einmal lange Gesichter sehen wollen , greifen
Sie zu , nehmen Sie ein Hühnerbein !

Nein , es ist nix aus der Welt für nix . Man bekommt in Neu -
s e e l a n d oder in Neufundland ein Mittagessen auch nicht
billiger als in Berlin . Ueberall auf der Welt ist es gleich schwer
an die Futterkrippe zu kommen . Nur der Speisezettel ändert sich ein

wenig und die Gesellschaft . Es sei denn Menue und Gesellschast der
internationalen Luxus - Hotels und Dampfer . Da ist alles , olles
immer wieder dasselbe in Grün . Besonders die Konversation .
Süßgelächelte , gezuckerte , traditionelle Phrase . Ob nun im Speise -
saal des Zep , im Wüstenlager - Hotel oder im Grand . . . es ist
dasselbe . Es hängt einem zum Halse heraus , man möchte ein paar
Revolutionen hineinkrachen lassen in dies verlegene Gelächel , man
möchte eine Feuerspritze losspritzcn gegen die ganze Gesellschaft , man

möchte etwas sagen , daß sie alle glatt unter den Tisch fallen ! Am

langweiligsten sind vornehme Engländer . Ganz vornehme
Engländer reden überhaupt nicht . Am liebsten hätten sie hinter ihrem
Stuhl einen Lakaien stehen , der ihnen ab und zu den Mund auf - und

zuklappt , um der Höflichkeitspslicht zu genügen .

Und wo die Maske fällt , wo die Leute reden wie ihnen der
Schnabel gewachsen ist , wo sie ihren kleinen Aerger und ihre klein «
Wut herausschreien in die Welt und ihr kleines Wollen undWun -

dern , da sieht man , daß die Menschen aus der ganzen Welt dieselben
sind , daß die Menschen überall auf der Welt nur um chre eigenen
kleinen Begehrlichkeiten rotieren . Wovon , glauben Sie , spricht jetzt
gerade Mrs . Lenay beim Mittagessen - aus ihrer australischen
Farm ? Daß Billys StieselsohUu nur 4 Wochen gehalten haben
und daß ihr Boarder , Mr . Tycen , doch immer wieder die Zigaretten -
asche auf den Boden wirft . Und Mr . Tycen findet , daß es nun
schon sehr lange sehr heiß war . Und Mrs . Leany meint , daß sie morgen
einmal die „ Ear " haben will , sie kann sie doch nie , aber auch nie
einmal haben , wenn sie schon einmal wo hin will .

Ob in Australien oder Togoland , ob in Aegypten oder Alaska ,
Immer ist überall Alltag . Es gibt kein „ Draußen in der großen
Welt " , immer ist die Welt nur ein winzig kleines Fleckchen , auf
dem man gerade steht bzw . sitzt . Bei Mrs . Hughes , in ihrem epheu -
umkrabbelten herrlichen Haus in West che st er Eounty , dem

Billendistrikt bei New Park , dort oben am Hudson , gibt es heute
abend als Borspeise Maiskolben . Di « amerikanische Nationalspeise .
Die ganze große weite Welt mit all ihrem Weh und Ach und Krach
verschwindet vor dieser Tatsache : Maiskolben . Ob sie weich genug
sind heute abend oder ob man sie hätte körniger sein lassen sollen ?
Und daß der Hun - d keine Hühnerknochen bekommen soll , sagt Mrs .

Hughes , sie bleiben ihm im Halse stecken . Wer ihm wohl wieder die

Hühnerknochen gegeben hat ? Ueberhaupt bringt er sie immer herein

auf den Teppich .

Draußen rasen die Autos auf der geölten , gebohnerten Pracht -

stroße — wohin rasen sie ? In winzig abgesteckte Milieuchen , wo alle

Tage Alltag ist , wo man an allen Tischen Alltag spricht . Ja . das ist

es , was der Globetrotter voraus hat vor allen anderen Menschen ,
er sammelt in der Erinnerung die tausenderlei von Bildchen vom

Alltag zum buntesten Mosaik . Und wenn er an fremden Tischen im

fremden Alltag sitzt und etwas Schönes sehen will , so sieht er heimlich

tief in sich selbst hinein . In oll die Buntheit . Aus dem Alltag der

anderen macht er Sonntag .

Hier «in kleiner Ausschnitt aus meinem Mosaik . Eine kleine

lebenswahre Photographie . Wie sammeln sich die Menschen ? Wen

setzt der Zufall an einen Tisch ? Zum Beispiel um einen Pensions -

tisch auf den Kanarischen Inseln , mitten im Atlantischen

Ozean ? Das war damals wirklich eine bunte Gesellschaft . Eine

deutsche Pension , lauter Deutsche . Ein Haus am Meer . Rechts und

links die langgestreckte Küste und in der Mitte , unmittelbar aus

dem Meer heraus steigt die beschneite Spitze des Vulkans der

Nachbarinsel . Hinter uns ein Bananengarten , in uns , mitten in der

Halle unseres Hotels , Palmen , die direkt aus der Erde durch die

unbedachte Halle in die Höhe wachsen und aus denen einig « Papa -

geien und heimische , hier spatzengraue Kanarienvögel henimklettern .
So weit also ganz nett . Nur an den Menschen liegt es , wenn hier

kein Paradies ist .

Wir sitzen alle » m einen großen Tisch und essen deutsche Eier -

kuchen . Ilm dieser Eierkuchen willen sind wir alle hier . Flucht vor

der spanischen Oelküche . Was hält die Deutschen draußen in der

weiten Welt zusammen ? Nicht das Herz , nur der Magen . Mit dem

Herzen war jeder bei einer anderen Sache . Besonders der P a st o r.

Wie kommt heutzutage ein evangelischer Pastor auf die Kanarischen

Inseln und wo kriegt er das Geld her , um sich all die schönen Hand -

gestickten Tisch - und Bettdecken zu kaufen . . . 100 Mark , 200 Mark ,
300 Mark ? ? ? Er kam von Urugay , führ nach Berlin , und bummelte

so zwischendurch ein bißchen in Atlantiks herum . Alle lieben Mit -

menschen hier um den Tasch herum waren sich klar , daß hier ein «

ganz große Schiebung vorlag . Wer zahlt das ? Die deutsche pro -
testantische Kirchensynode . . . oder wie heißt das Ding . . . wurde

gefragt . Er macht ein « Propagandareise für Deutschland und hält
Borträge unter Deutschen . Gratis . Aus irgendeiner deutschen Kasse

springt das Geld .

Wir waren alle , auch offiziell , in der deutschen Schule ver -

sammelt , um zuzuhören . Ehrlich gesogt , was der Pastor da redete ,
war ein großer Stiebel . Hindenburg hat mich persönlich geschickt ,

sagte der Pastor . . . ( Schade , daß ich da nicht einmal in der Wil -

Helmstraße nachfragen und meinen persönlichen Bericht erstatten
darf . ) Aber er hat es nicht leicht , der Herr Pastor , so klagt
er . Dies ist nur ein Beispiel wieso : er ging zum deutschen
Uhrmacher hier auf der Insel , einem jungen Nachkmgsdeutschen ,
der hier sein Glück versucht . „ Man braucht auch einmal eine An -

spräche zum Herzen " . . . sagt « der Pfarrer mit Salbe , als er in

den Laden trat , wo der Junge in einer Uhr herumstocherte . Die

Antwort : „l . m. a. , laß mich arbeiten " .

Herr Kemp aus Hamburg , der hier auf den Inseln deutsches

Zahnpulver und allerhand andere deutsche Reinigungsmittel verkauft
und tatsächlich damit verdient , fand das großartig . Er war über -

Haupt bester Laune , denn mit dem nächsten Dampfer importierte
er sich eine deutsche Braut . Ein bißchen verschnupft fühlte sich ein

ganz altes deutsches Ehepaar , er 80, sie 70. Ein fabelhaftes

Ehepaar . Wert jeder Titelseite jeder Illustrierten . Kleine deutsche
Arbeiter aus Chemnitz : sie haben eine kleine Rente aus der

Arbeit eines Lebens . Wenn sie zu Hause sind , sparen sie und sparen

sie — und jedes Jahr machen sie eine schöne weite Reise in die

Länder ihrer Iugendträume . Tatsächlich sind sie alleine mit einem

Führer auf Mauleseln hinauf geritten zum Krater des Vulkans ,

hinauf bis in Schneehöhe . Ihre Gesichter sind voll lochender Krähen -

süße ! ! !

Ja , damals hatten wir wirklich seltsame Leute in unserer
Pension . Da war R o m e r , der junge Deutsche , der in einer Nuß -
schale ganz allein von Europa nach Amerika fahren wollte . Hier
diese Insel war seine einzige Zwtschenlandungsmöglichkeit . Hier war

er , um «in wenig auszuschnaufen von der bisherigen Anstrengung .
„ Ein Mensch muß ein Schwein sein , sowas zu unternehmen " ,

sagte der Pfarrer , „ es ist eine Versündigung gegen den eigenen
Körper . " „ Nehmen Sie nichts Lebendiges mit in den sicheren Tod ,

sonst straft Sie Gott " , sagte er zu Romer , während er sich den Eier -

kuchen zerschnitt und das Apfelmus mit der Gabel vom Messer

abstrich .
„ Nehmen Sie meinen Moritzel mit " , sagte ich zu Romer und

schenkte ihm meinen Bleistift , an dessen Ende ein kleiner lustiger
Kopf sitzt , den man hin - und herbewegen kann . "

„ Solche Dinge sind ein großer Trost " , sagte Romer , „ auf d«r

Fahrt von Lissabon bis hierher hat mir eigentlich ein Vögel -
chen dos Leben gerettet . Zwei Tage lang hatte ich schon nichts
mehr gegessen , ich konnte bei dem Wetter nicht an meinen Proviant

heran , meine Haut war von Salzkrusten und Sonne zerbissen , meine
Beine waren wie abgestorben — ich kann nur ausstehen in meinem

Boot , zum Gehen ist kein Platz , aber um meine Uebungen zu
machen , hätte ich mich losschnallen müssen , und das konnte Ich bei
dem Wetter nicht . Ich hatte auch kaum mehr die Kraft dazu . Da
kam das Vögelchen zu mir an Bord geflattert , vom Lande ab -

getrieben , ebenso hungrig , ebenso erschöpft wie ich. Ich stecke es
unter meine Jacke und fühle sein Herzchen klopfen . Verlassen auf
dem weiten , weiten Meer klopfte ein Vogelherzchen gegen mein » .

Ich mußte für Futter sorgen . Das war meine Rettung . Am Morgen
war das Vögelchen tot . Da habe ich geweint . "

In einer ganz stillen Mondnacht paddelte Ramer in seinem
Schälchen hinaus ins weite Meer hinüber nach Amerika . Er ist bis

Kuba gekommen , er hat die Wette gewonnen : auf dem Weg « zur
Triumphfeier nach New Dork ist er dann in den Küstenstürmen um -

gekommen .
So wie der Wind uns zusammengeweht hatte , so wehte er uns

wieder auseinander . Da saßen wir beisammen um die Eierkuchen .

Nach ein paar Wochen ging der Pfarrer über die Wilhelmstraß « ,
landete ich in New York , in Ellis - Island schlief der Zahnputzsritze
mit seiner Braut , holte sich das alte Ehepaar in Chemnitz seine
Rente und trieb Romers Leiche auf dem Ozean . Jeder lag wie er

sich gebettet hatte . Wir Tischgenossen , wie sie der deutsche Eierkuchen

draußen in der Welt zirsammensügt .

3 ) er andere QefichtspunM
AuseinanderfetSBung mit Erik Sieger / Ton 111 . Andler

Im „ Berliner Tageblatt " macht Erik Reger ( der Autor

eines vielvermerkten Jndustrieromans ) in einem Aufsatz „ D i e

Hundertjährigen " gegen alle jene Front , die sich auf dem

Gebiet der Literatur , ohne dort zu Hause zu sein , hervortun wollen .

„ Neben dem Schriftsteller in Not der Schrift st eller aus

N o t " heißt es dort , „hier ist einer der Fälle , wo Weichheit , Härte ,
Güte Grausamkeit ist ". ( Nebenbei : stört ihn , der „ Beherrschung
des Handwerks " und „Pünktlichkeit und Genauigkeit " fordert , das

unbeholfene zweite „ist " nicht ? „ Wird " oder „ wäre " müßte es

heißen . Solche Fahrlässigkeit wäre wohl einem „ Außenseiter der

Literatur " nachzusehen , nicht aber einem so strengen Richter und

Fachmann . )

Nein , es ist nicht so, wie er es darstellt : es streben nicht „alle

vagabundierenden Elemente dem Hafen der Literatur zu " : weder

sind die vielen , ehrliche Arbeit suchenden Brotlosen als Vagabunden

anzusprechen , noch streben sie alle der Literatur zu. Daß sie in so

großer Zahl aufs hohe Meer geraten und in ihren leichten Kähnen
der Gefahr dieser Sturmzeit preisgegeben sind , ist nicht ihre Schuld :
es fehlte noch , daß man , statt zu helfen und zu retten , alle Häfen

unbedingt und erbarmungslos sperrte : kein Ruhmestitel wäre es ,

solche Sperre angeregt zu haben . Und daß die Literatur — und die

Künste überhaupt — besondere Freihäsen sind , daran läßt sich, zum

Trost der Rettungsuchenden , nun einmal nichts ändern .

Da ist ein anderer Freihafen : die Musik . Um ein wenig
Geld zu verdienen , ziehen viele Leute , die an eine solche Art des

Erwerbs nie gedacht hätten , singend und spielend von Haus zu
Haus . Es ist ihnen zu gönnen , wenn sie nicht vergeblich an den

Musiksinn und das Mitleid ihrer Mitbürger appellieren . Aber nach
dem in der Literatur gegebenen Beispiel werden wohl bald die

zünftigen Musiker ein Einschreiten verlangen oder selbst einschreiten

gegen jene , die , ohne eine Musikhochschule absolviert zu haben , auf
der Straße „ unlautere " Konkurrenz treiben .

Und wie steht es nun gar in der M a l e r e i ? In jeder großen
Stadt gibt es heute viel zu viel Maler . Denn niemand kauft

Bilder , es sei denn solche , die als gute Kapitalanlage gelten , also

hauptsächliche Bilder toter Maler . Den Lebenden aber zeigen die

früheren Freunde ihrer Kunst ihre vollgehängten Wände — und im

ganzen ist ja , da so viele Wohnungen leer stehen , die „ Hängefläche "

statt größer kleiner geworden . Was nützt es den Malern , daß sie

zünftig und brave Hüter der Gildenheiligkeit sind , daß sie «ine Jury

haben , die den Dilettantismus fernhallen soll ?

In Wirklichkeit sind die Grenzen zwischen Kunst und Dilettantis -

mus in der Malerei erst recht verwischt : gibt es doch Kritiker —

und auch Maler ! — , denen technisches Können an und für sich schon

verdächtig erscheint und die den Primitivismus in jedem Bettacht

fördern und fordern . So leben denn in ihren Gilden die Könner

und die Pfuscher friedlich beieinander . Friedlich und eingefriedet .

Schützt aber das ihre zünftige Arbeit ? In Paris gab es vor

kurzem einen „ Salon der A e r z t e" ; das heißt : die Aerzte hatten
eine Ausstellung , eine Kunstausstellung veranstaltet ! Und der

Präsident der Republik , in Person , eröffnete sie feierlich ! . . . Die

Maler nahmen es ohne Widerspruch hin , muhten es hinnehmen ,
denn die Kunst ist nun einmal frei .

Das sollte jedes Schaffensfeld sein . Weih man doch , daß
Autodidakten in jedem Berufszweige zu Leistungen gelangen ,
die denen der fachlich Geschulten ebenbürttg sind . Als Adolf

Menzel nach seinen ersten Anfängen in der Kunstakademie um ein

Stipendium ersuchte , wurde ihm bedeutet , Stipendien bekämen nur

begabte Schüler . Er verließ die Akademie und bildete sich allein

weiter , viel weiter als alle seine Kameraden . Und wie oft kommt
es nicht vor , daß ein zum Künstler Geborener entweder in einer

kunstfremden Umgebung aufwächst oder in einem Kunstbezirke , der

seiner Begabung fremd ist , die ersten Schritte wagt . Baudelaire

schrieb in sein Tagebuch : „ Ich hatte Talent , weil ich Muße hatte . "
Nun eben : wenn einer arbeitslos wird , h a t er Muße und ent -
deckt sein Talent , findet sich selbst , woran ihn eine seinem Wesen
nicht gemäße Tätigkeit bisher gehindert hatte . Gottfried
Keller , einer der größten deutschen Stilisten , war bekanntlich in

seiner Jugend Maler . Seinem Brotberuf nach war er nie Schrift -
steller . Und den Eiferern gegen Liebhaberschrifttum sei vor Augen
gehalten , daß die meisten berühmten Dichter der klassischen Zeit
nicht vornehmlich von ihren Schriften lebten , also im Grunde keine

Berufsschriftsteller waren . Aber mancher Federfuchser unserer Zeit
möchte den Berg Parnaß mit Stacheldraht umzäunen und dann auch
noch durch Unterabteilungen dafür sorgen , daß die Dramatiker nur

ja kein « Romane schrieben , die Romanschreiber keine lyrischen Ge -

dichte , die Lyriker keine Kritiken usf . Auch die Unterzünfte müssen
heilig sein : und daß nur ja kein Unberufener eindringe !

Wer ist nun berufen und wer nicht ? Dünkel und Vermessen -

heit , das feststellen zu wollen ! Bekannt sind , auf jedem Kunstgebiet ,
die Fälle von Verkennung höchster Begabungen durch Berufs -

genossen , deren Urteil und Klarblick sonst über allen Zweifel erhoben
erscheinen . So hat Goethe Kleists Genie nicht erkannt : Zwar
hat er in verstümmelter Gestalt den „ Zerbrochenen Krug " auf die

Bühne gebracht , aber im ganzen doch den größten deutschen
Dramatiker ablehnend behandelt .

Doch wer fiir berufliche Abgrenzung schwärmt , bettachte darauf -
hin eben Goethe . Worauf beruht seine überragende Größe ?
Darauf , daß er nicht nur Schriftsteller war , sondern auf vielen Ge -
bieten heimisch und mit Leidenschaft tätig : und daß die Dichtkunst
eigentlich nur dem Ausdruck seiner Universalität diente . Nur die

entschiedenste Vermengung aller Wissenschaften und Künste konnte
eine so umfassende Erscheinung zeitigen . Es leuchtet ein , daß sich
fachliche Beschränkung in der Literatur nur als B e -

s ch r ä n k t h e i t auswirken müßte , als Verengung des Horizonts ,
dessen Weite und Unbegrenztheit eben den Schriftsteller kennzeichnet .
Wessen Seele zum Spiegel taugt , ist berechtigt , das empfangene
Licht zurück und in die Welt zu strahlen : das ist das Entscheidende ,
nicht aber die handwerkliche Geschicklichkeit des Schreibenkönnens .
Es gibt Schriftsteller , denen die Sprache vollkommen zu Gebote

steht , aber ihr Erleben ist zu arm ; und es gibt , im Gegensatz zu
ihnen , Menschen , die in den gewöhnlichsten Berufen äußerlich und

innerlich viel erleben , ohne es zu Papier zu bringen . Erwacht in

diesen , durch äußeren Antrieb , die Lust des Gestaltens , zu der sich
oft auch die Fähigkeit gesellt , so schaffen sie interessantere , wert -
vollere Werke als jene anderen vom Fach . Dieser äußere Antrieb

braucht nicht gerade Not zu sein , ist es aber doch in den meisten
Fällen . Erinnert sei an Balzac , der , tief in Schulden geratxn ,
sein gigantisches Lebenswerk schuf , um wieder flott zu werden .
Eines der ersten Bücher Hamsuns war „ Hunger " . Der Held ist
ein Schriftsteller . In Not : oder aus Not . O das ist unwesentlich :
ich sehe da keinen Unterschied , ob einer als Schriftsteller in Not

geraten ist oder ob er , weil er in einem anderen Beruf Schiffbruch
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ntt schriMellert . Auf Not Negt drr tragisch « Akzent : und wer
menschlich fühlt , dem muh es vor allem um Linderung der Not zu
tun sein , nicht aber um Absteckung des Marktes und um Mono -

polifierung der War « .

Kunst ist Ausdruck von Geisteskraft , und Kraft läßt sich am
wenigsten von freier Meinung ausschliehen . Jeder darf die Arena
betreten . Zeigt einer auf offener Straße Kraftstücke , dann muh er
sich ' ? gefallen lassen , wenn einer von den Zuschauern auch einen
Versuch macht : und es kann vorkommen , daß der es ihm nicht nur
gleich - , sondern zuvortut . Die anderen sehen es und applaudieren .
Zu dumml Er hätte Seile spannen , Dilettanten den Zutritt sperren
müssen . Und so soll wohl auch «in Verleger oder Schriftsteller
jedem , der ihm etwas einsendet , einen Ausweis abverlangen dar -
über , daß er Berufsschriftsteller ist und womöglich Mitglied eine »
Schriftstellerverbandes ! Was den Arbeiter legitimiert , da » ist nur

di » Arbeit selbst : aber das Klüngel - und Tliquen -
wesen ist heut « so entwickelt , daß der Wert einer Leistung ihr

schwerer und seltener Geltung erwirkt als die ihr aufgeklebt « Kenn -
mark « einer guten Beziehung und Empfehlung .

Dilettantismus ? Gewiß , er nimmt einen unendlichen Raum
ein . Es gibt sogar bekannte Autoren , die Dilettanten sind : mancher
Unbegabte , durch einen rätselhaften ersten Erfolg begünstigt , hat sich
in der Literatur eingebürgert und wiederholt nur immer seine erste
matte Leistung , ohne so recht ins Leben zurück und in neue Kämpfe
hinein zu müssen . Dilettanten dieser Art sind nicht viel besser und

sicher bedenklicher als jene anderen , die die Sprache nicht beherrschen
und di « Kunstregeln nicht kennen . Aber während eine Courts - Mahler
ein bettübender hoffnungsloser Fall ist . geeignet , den Berufsstolz
der Kollegen einer solchen Erfolggekrönten zu dämpfen , besteht die

Aussicht , daß mancher , der mangels Bildung sich nur stammelnd

mitzuteilen vermag , fortschreitend zu echter Meisterschaft gelangt
Gerade di « deutschen Schriftsteller sollten sich vor Fachüdsteit und

Berufshochmut hüten : ist ihnen doch allen dos Beispiel eines zünf »
tigen Schuhmachers geläufig , der ' auch ihrer Zunft seit Jahr -

Hunderten zur Ehre gereicht . Und ihnen steht es darum am

wenigsten an . „ Schuster bleib bei deinem Leisten " zu rufen .

Grundsätzlich die Arbeitslosen fernhalten zu wollen , von

welchem Berufe immer , war « verfehltes Beginnen . Von dem unge -

rechten Besen der Weltkrise erfaßt , sind viele wertvolle Menschen in

den Kehricht geraten . Diesen nicht summarisch auf den Mist zu

werfen , sondern sorgfältig zu sichten , sei Sorge aller Hilfsbereiten .

Borurteilsfreies weitherziges Urteil tut not : nicht Vermehrung ,

nein , Verminderung der Schranken . Bolle Freiheit de »

Wettbewerbs . Und unparteiische Befolgung des Grundsatzes :

„ Singe , wem Gesang gegeben , in dem deutschen Dichterwald ! "

Preise nur Freitag und Sor. nsiiend. — Die Zu¬
sendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellung
»on MO Mtrk an. — PIeisen und lelolitrerderb -
liebe Waren sind »em Versand aosgesebloasen .

Wurstwaren 158

Zervelat und Salami . . . . Ptd. 0,98
Knoblauchwurst

. . . . . . . . . .
pi± 0,78

Schinkanpolnlscho . . . . . . .m 0,90
Dampfwurst

................
m 0,65

ff . Leberwurst

..............
pid . 0,88

Mettwurst Braunschw . Art . . PM, 0,78
Nußschinken

...............
Pfd. 1,28

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
ptd . 1,10

Magerer Speck

. . . . . . . . . . .
pro. 0,80

Sülzwurst

....................
ptd . 0,58

Konsum - Sülze

. . . . . . . . . . . . .
pm, 0,38

Käse und Fette
Harzer

........................

Pfd. 0,26
Briektise yoiifett

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,58

Emmenthaler . . . . .<f, - Schachtel 0,48
Tilsiter Blookklse , 20»/ , . . . . . .Pfd. 0,44
Den . Schweizer no-/ , . . . . . .m 0,56
Tilsiter voiifett

................

Pfd. 0,66
Cdamer oder Holunder , voiifett , Pfd. 0,66
Bayr . Schweizer . . . . . .m . von 0,95
Markenbutter aUerfeinet «. Pfd. 1,34
Molkereibutter sbirfsisste, Pfd. 1,30
Weidebutter

...............

pm. 1,06
Kokosfett .

..................

pm, 0,30

Konserven ,,lDo8e
Junge Erbsen fem

..............

0,98
Junge Erbsen mitteifein

. . . . . . . .

0,74
Junge Erbsen

..................

0,65
Gem . Gemüse fein

. . . . . . . . . . . . .

1,25
Gem . Gemüse mittelfein

. . . . . .

0,95
Leipziger Allerlei

. . . . . . . . . . . . .

0,82
Junge Karotten

...............

0,58
Karotten gevurfeit

..............

0,28
Junge Brechbohnen

. . . . . . . . .

0,42
Junge Schnittbohnen

. . . . . . .

0,42
Apfelmus

........................

0,48
Birnen

..................

>/, Pracht 0,75
Span . Aprikosen . . . . .>/, Fracht 0,68
Sauerkirschen wlt stein

. . . . . . .

0,98
Reineclauden

..................

0,98
Kürbis In Ejeiic und Zncker

. . . . . . .

0,39
Hawal - Ananas s Seheiben . . . . .1,25
Pflaumen mit stein

. . . . . . . . . . . . .

0,58

Schoten

. . . . 0,12
Frisches Fleisch

Kalbskamm ohneBeiuga , Pfd. v. 0,36
Kalbsbrust , - Rücken ,. L,PM. a 0,42
Kalbsrollbraten . . . . . . . . .pm. ▼. 0,78
Hammelvorderfleisch Pfd. y. 0,58
Hammelkeule . . . . . . . . . . .pm. y. 0,78
Schweineschinken mit w*. Md. 0,64
Schweineschulterblatt . . pm. 0,54
Schweinekamm ,. -Schutt, , b„ m 0,68
Kassler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. y. 0,64
Schweinekotelett . . . pm. yon 0,68
Eisbein m. Spltrbci *, gepSkelt , Pfd. 0,32
Routade

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. yon 0,78
Suppenfleisch . . . . . . . . . . .pm. y. 0,48
Schweineköpfe mit Back«, pm. 0,28
Schweinenieren

. . . . . . . . . .

pm 0,48

Grüne Bohnen

0,24Pfd .

Neue Kartoffeln

3 Md . 0,25

RoasUeef m. Kn. ,
Pfd. v.

gefroranEnten

Pf » . 0,55
Heuer (Dlrsinskohl

3 ptd . 0,20

Pfd .

Fische U . Räucherwaren
' Kabeljau p. , o. K. , L g. Pfd. y. 0,10
' Seelachs er. , o. K-, t g. PM. ». 0,10
' Kabeljaufllet

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,14

' Schellfisch m. k. f. g. PM. yon 0,14
' Lebende Schleie . . . . .pm. yon 0,65
Schellfisch eei &nchart . . . . . . .Pfd. 0,24
Seelachs gcraaehert . . . . . . . . .Pfd. 0,28
Rotbars gorlachert . . . . .. . . . . .Pfd. 0,32
Makrelen geränchert . . . . . . . .Pfd. 0,32
Stückenflundem . . . . . . . . .Pfd. 0,48
Heringssalat� leischsaft pm. 0,60
Senfgurken . . . . . . . .vuter - uo, « 1,80
Fettheringe tu Tomaten . . . Dose 0,35
Sardinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Dosen 0,88
Salatöl . . . . . . . . . . .>/r Liter - Fluche 0,60
*lfi al ! en Häusern , ausser Andreasstrasse

Im ganzen ,
mit Kopf.

Pfd .

Merlan

0 . 12

Rotbars

0,12Pfd .

Mengcnabgatw »of behalten . Verkauf soweit Verrat.
- Unsere Lebensmittel • Abteilungen unierstehen
der elendigen Kontrolle und Autelehl eine,
Hehrun gernütel Chemikers and eines Tiareretea

Geflügel
Suppenhühner iriech . . Pfd . voB 0,68
Oderbr . Mastgans « tri,oh. Ptd. 1 0,88

Wolgahühner gefror «, . . . pm. y. 0,55

Obst und Gemüse

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 Kapt 0,10

Grüne Gurken . . . . . .Btnok von 0,10
Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . .
Band yon 0,10

Radieschen

. . . . . . . . . . . . .
5 Bund 0,10

Stachelbeeren anreit . . . 2 ptd . 0,25
Kirschen .

. . . . . . . . . . . . . . .
pm. von 0,15

lirdbeeren

. . . . . . . . . . . . . .
pm. von 0,18

Tomaten . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .Pfd. 0,30

Tafelfipfel

. . . . . . . . . . . . . . .
2 Pfd . 0,65

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
2 pm. 0,50

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. von 0,58

Kolonialwaren
Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,11
Tafelreis . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

pm. 0,14
Bassin - Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ptd . 0,16
Hartgriess

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,24
Weizengriess

. . . . . . . . . . . . . .

ptd . 0,26
: ler - Bandnudeln

. . . . . . . . . .

pm. 0,35
Eler - Makkaroni

. . . . . . . . . . .

pm. 0,42
Kakao stark enMlt

. . . . . . . . . . .

PM. 0,58
Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. y 1,90
Frankfurt . Malzkaffee >/, Pk 0,35

Weine und Obstsäfte
l ' ralt « ohne Fluch « >|, KI. I II Fl.
31 «r Ederkobener . . . . .0,58 5,50
29 « Wiltinger . . . . . . . . . .0,95 9,00
Sonnengartner vorztiKi 1,45 > 4 -
24 -r Burg . Beaujolals 1,75 18 . 50
Rheinpf . Weisswein Ltr . kiIdv
tnr Bowi « . .

. . . . . . . . . . . . . . .

0,58 5,50

Himbeersaft outfwUr. VtkL 1,10 1,95
Orangeade od. zitronen , att Fi. 1,25
Deutscher Weinbrand abgeUsen «
QnaUHt I. . Ltr . 4,20Qnalitat II . . Ltr . 3,50

in hnvonMlK StrichmAiisM
Vericouf eoweit Vorrat Verkauf nur Leipziger Strasse und Aiexanderpiatz Mengenobgob « vorb « hoit « n

Zorne 1

Damen - PullOVer mit Iwngan Aarmaln ,
oder Demen - Weslen , oder

Reinwollene Bettjacken

SlOck

Serie 2

Damen - Westen
mit und ehna Kragen , zum Ttll ralna Well *

2 . 90

Serie 3

Damen - Westen
mit und ohne Kragen roino Wolle

3,90

Serie 4

Damen » Westen
reine Wolle , schwere Qualität

4 . 90

Theater ,
Lichtspiele usw .

ftaafi 1 % meater

Freit *», de * 14. Joni

staatsoper unter non Linnen

20 Uhr
Zum I . Male

Wiener Blut

SliitUduunielliii »
ÜHdimHMRL

20 Uhr

ficsmiaits
fiouirledini

von uetilffllngiia

Schiller - Theater

Cbarlottenburc .

20 Uhr

ADsdHedvon

der Liehe

Städi - Oper
Charlottcnburu

äismarckstraße H
Freitag , 24. Juni

DerirouDadoiir
Bindernagel , Amer -
ling , Hüsch . Noort ,

Tappolet
Anfang 10 Uhr
Ende 2! . 45 Uhr

VoiusiiUline
Thial » im BSIowglali

IV« Uhr

Geldohne
Arbeil

Komödie von
Alberto Colantöooi
Bearbeitet von
R, A. Stemmle

Regte; OfiDther Stark

Rose - 1 Realer
Irl Ii Frssllsrtr Slrtl» Di

Id. Wddisd1 1 34»
MO Uhr

Die eiserne
lungfrau

Gartenbilhne
6. 30 Uhi

Konzert u. VBrieie

Zigeunerliebe

&
8 Otr ti . Flora 3434. Ramheti en.

PAUL GRAETZ

Jenny u . Plccolo —
Elefanten , wie et * Berlin
noeh nicht gesehen . — uew .

Sonnabenil n. Sannlag | a 2 Tantillo
4 u. 8 » Uhr. 4 Uhr kleine Preise .

m Ä- Battefi MK

lUNAPAftk

i eiiliia -Tueater
Täglich 8' ;. Uhr

Madonna

wo blsl Du ?
Erika v. Thellmann

Luise Stösel
Thoedor Loos
Jotef Wedorn

Oeotsüies Theater
Leiste Aufführuogen
Die SV« Uhr

Journalisten
Lmlsp. udi GustavFiiytag

von Filii luichimM
Musik: Tino Mockekio

Rejric : Heioz Hilpert .

Bekanntmachung .
Die in der Zeit vom

t . April di » 30 . Juni
1931 versetzten Pfänder sind
versteigert worden . Ueber -
lchüsse sind bis zum 2i . März
1933 abzuheben .

Staatliches Leihami .

KLEINE ANZEIGEN

uernsute

SinoKvm
Sniltat . Nolonie -
fftefie 9.

Mieidungsiiuciis .
UiascdB usui .

®0| «B
für Rimmrcet und,
•Blautet . Wilbelm
Pabr . Brunnen
itrag « 78.

Leihhaus Lowicki
oertauft zu ur <
alaublich billigen
Preisen wenig ge-
tragene sowie neue

Herrengarderobe .
Serren - u Damen -
velke Weitester
Weg lohn : Keine

Lomdardwae, .
Prinzensttaße lltd.
eine Treppe .

modsi

Herren , immer ■
190, — bis 850, —,
Klubtische 15, — bis
126, —. Kamerling ,
Kastanienalle « 53
«kck, ssehrbellinet .
strahe ) .

lUiundzeiiliiLii

| üidio

Rabioaklegen ,
alle Warken gut
Ileinste Monats -

raten , billige
Preise , unverbinb .
iiche varsithrungen .
Sjilasl , Dresdener .
slraße SS, tejn La,
den. Teleph . ! San »
nawitz 0435.

Radio .
Sprechmaschinen .

Netzanschiustanlaae
lamplett Mit Näh¬
ren. Lautsprecher ,
anschlutsertig . «3, —,
Lautsprecher 4. 75,

Sebrenchle
sireilausritder 15, —
20, —. Werner
Adalbertstrahe S.
Kattbusser Tar. ■

gabrilievi
Fahrräder 28, —
53, - , 36, - , 40, - ,
45, - . War'
Weinmetsterftr

Sebra Uchte
Fahrräder 16, —
20, —. 26. —. 30, - .
36, —. Machnow .
Weinmoisierstr . 14.

7Lö. oieepolio 13. —,
Ii . - , 33/ —. SaNl
4,76. 6. 10, SlekN

Fabrikneue
Schranknähmatchi .

»en i75 . — oersenk . Lrmaterial . Sprech .

dosen 3�>0, . ■)
Änode », 100 Voll ,
3LS, 4,40, 4,95. Reh.
anaden 13, —. Bast.

bar 140, —, Kasten.
Maschine 120, —,

slln ' jahrige Satan .
Ii, . Markusftr . 22. •

Rähmaschi »»»,
ntoRc Äuswahl
Mark 36, — an in
Bundschisschen gnd
üentralbabbin »6. —,
Machnow . Weiw
meislerstraße 14.

Maschinen , Kasser.
apparote 9 —, 12, —,
15, —. Schrankappa -
rote 2$, - , 82, - .
35, — 43, - , 10 000
Werke 8 — 4 —,
3/ — sowie alles tzu.
b. hilr billig Mach.

ESeinmeister.c 14, und Chat .
»bürg , Kant .

ttrase 23.

| FiHrraasr \ { ggon

14.

Salleutibcc ,
fabrikneu , 84, —, an
mit Freilaus und
Nudlriltbrems « sitzt

4L. - . 46. - , 66, —
Balloneader Marke
Brennabor , 70 . —
Ballanräder . Mark «
Stern , 88 — 75 . —
• Arrona setzt 95, —
Machnow . Wein-
meislerstraße 14,
Srähtes Fahrrad »
Haus Deutschlands

0,95.
Fahrraddecke »
>, Schläuch « 0210,

Ketten l, —, Pedalen
l, —, Schutzbleche
0,80. Siepataiuten
Hlliofi Änaden2,äO ,
( Stoß . «eeu 4. —,
Sparriihren 2,50.
EchSnkeinstr . 2.

PsSrtaer . zelte ,
Spezialität Mako»
ielte, geltbetlen ,
Schlafsäcke. Ma.

tratzen , Spritzdecken ,
Persenninge . Plan .
stosfe. Elisabeth .
ufer U.
ScUenbecbmalate ,

Bootsbeschläge ,
Baotsauscuftung ,
Riesenauswahl .

SpezialiabrikSeegee ,
Reichenhergeestr , 3 «

gelte
ieder Aussllhrung
spottbillig . Lera »
Eckert. Halzmarkt »
slratz « 82/70.

lHglJWUClß >
tzahnaeblste .

Platinad - alle
Queeflilb « Sina -
metalle . Silbe »
schmeUe Seldschmel »
»erii . Christionat .
ftäpenickerft ratze 82,
Haltestelle Adalbert ,
ftratze.

i kshi' i ' iltisr �
Fahuadanleus

Kraus , «r . Frank «
furterstratze 63,
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